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Neues vom Tage.

Der preußische Minister des Innern Seve
ri na  Hut entgegen dem rein formalen Gutachten
des preutz. Instizmin -isters am Zehnhoff  die
O r g e sch erneut verboten.

Der Gesetzentwurf über Oberschle
sien  ist vom Reichs rat  den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen worden.

In Zollenspieker bei Hamburg wütet erne
F e u e r s b r u n st. Bei dem starken Ostwind be¬
steht die Gefahr der Vernichtung des ganzen Or
tcs. Die Hamburger Fenertvehren sind benachrich¬
tigt. Fünfzehn große Gehöfte mit Erntevorräten
sind bereits niedergrbrannt.

Infolge wilden Streikes  von betriebs-
wichtigen Arbeitsgruppen sahen sich die Vorsig
werke  in Tegel gezwungen, den gesamten
Betrieb sti ! lzulegen.

Die Truppen des Generals Wr a n g e l ziehen
sich auf die Krim zurück. Am Mittwoch wird der
Rückzug beendet sein. Eine Division erlitr
schwere Verluste.  Die angreifenden Bol
sche-wist-en -werden auf 140 000 geschätzt.

Nach der Prawda sind 81 Aufrührer,  größ
tentells Offiziere, in Omsk hingerichtet  wor
den. Die bolschewistischen Blätter nehmen an , daß
der bekannte Radikalsozialist Tschernow das Haupt
der Bewegung ist.

Im Wapping (östl . Stadtteil von London)
ist nachts ein ungeheurer Brand  in einer
Gummisabrik entstanden. Dabei kamen dve»
Feuerwehrleute ums Leben.

In Bromberg  wurde neuerdings eine große
Anzahl hervorragender deutscher Persönlichkeiten
Verhaftet. Die Deutsche Volksbank und der
deutsch-polnische Pressedienst wurden geschlossen.

Der päpstliche Nuntius P a c e l l i traf am
Mittwoch in Berlin ein.

Fm Zusammenhang mit den letzten Ueberfällen
auf Militär - und Polizeipatrouillen durch Sinn
feiner  unternahm die englische Polizei zahlreiche
Strafaktionen gegen irische Städte und
Dürfe  r.

Gemäß Artikel 18 des Friedensvertrages wird
das französisch - belgische Militärab
kommen  dem Völkerbundsrat vorgelegt werden.

Die Wahlwetten in Nordamerika
stehen HardingrCox wie 8 : 1.

Set Streitn Die AM
Innern,

Innern

Berlin , 2. Nov. Der preußische Minister des
Severing , verbietet  neuerdings in

eine-m Erlaß die Organisation Eschcrich.
Fn der Verfügung des Ministers des

heißt es:
_t Betätigung- und Wirken der Organis -ation Esche
sich stellen eine immer mehr »vachsende Gefahr für
die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung dar
Einerseits fordert die Orgesch in bcfoirderen Auf¬
rufen nickst nur ihre Mitglieder , sondern darüber
hinaus die Allgemeinheit trotz aller Strafen zum
llngehovsam gegen die Staatsregieinmg auf , in
dem sie geltend mackst, daß auf Seite der
D r g esch die Macht sei, anderseits ruft sie
durch Art und Fn-Halt ihrer Agitation
gewissermaßenden Zusammenschluß  der
ms entgege-noc-fetztem Boden stehenden Kreise der
Bevölkerung hervor. Die Anzeichen mehren sich in
bedenklichem Maße, daß es bei einer Weitervrrfolg-

dreier Wege zu einer schweren Ersckstitterung
des Staates kommen muß. Jin Hinblick darauf
muche ich unter Bezugnahme auf meinen an die
Herren Oberpräsidenten gerichteten Drahterlatz
dom 15. _August 1920 sämtliche zur Organisation
Esch er ich gehörigen oder »nit ihr v-erhundcnei,
dnd auf gleichem Boden stehenden Vereine genräß
° f  des Reichsvereinsgesetzes anfzulösen,  ins-
bcsondere alle Veifammlungen zu verbieten und zu
Erkundern, sowie in der gebotenen Weise gegen
aMmigsanzeigen, Aufrufe und dergleichen vorzu-gehen.

Der preußische Fussizminister Dr . Am Zchnhoff
Me dagegen vor 8 Wochen ein allerdings ganz
lormaleg und rmpolitisches Gutachten  erstattet.
A>dessen SMisse er " t dem Ergebnisse- kam,
M das Verbot der Orgesch durch das ihm vorlie-
gmde Material nicht ge rechts ertigt  wird.
^ erbittet daher vom Ministerium des Innern et'

d>ges weiteres belastendes Material , um auf
dessen in eine neue Prüfung einzutreten.

Dieses Gutachten des preußischen Iustizmini-
das notabene auf Wunsch  des preußischen9r>: " »wMwctie uui w u u | n) oe-s pren'

"msterpräsidc-nten erstattet worden war . ist gegc-r,
Wunsch des Fustizministers durch den Abg.

^ese .-nann im Reichstag und durch unbefugten
»druck in der Pr ise in die Oeffentlichkeit gelangt,

d» eS nrtr  bür den internen Gebrauch der,
Staatsmiiuisteriums bestimmt war . So

heute ein Minister gegen den anderen ausge-

>„ Orgesch - Organi sation
N 'hren Zielen
r^ kswehr.
fen flefoftet hat. Bekanntlich fürchte-

die Fwnzosm sogar vor dieser friedlichen
tzt 5 9erwehr,  die nur den Schutz von Hans u.
ffot. Dor.Spartakusbünden zum Zwecke hatte,

.9"at,slich und setzten mittels ihrer bekanntei-
P „ und Daumschranben die sofortige
hvjJ ' 0 J " n g auch der für Notfälle mit alten Ge-
Bexĵ .^ ^ '.̂ kneten V o I ks w e h r e n durch. Die

deckt sich
vollkonmien mit unserer seligen

deren Einrichtung uns seiner Zeit

ßan-z?rŝchsregietung ist also durch die rigorose
W i 'kusdeutilna des bekannten tzlbrü̂ - w

Bgr.  mwaffnungs-Paragrafen gezwungen,
in Us-Ü obre  u nach die aleichartige, in !

Ausdeutung des bekannten Mrüstnngs-
weder

Bayern
O r g e sch. O r g a n i s a t i o nr, , ^ stehendedulden.

freit- » rj. ommen  l b̂och die Bayern  her und er»
5?orFgvT.!5ramn̂ lU1̂ kiur. daß für tfir Land eine
bey ’r p 'E die Or -' esch zur Aiifrechterhaltung

he und öffentlickien Ordnung absolut

notwendig  sei und daß sie sich auch einem
Berliner Auflosungsgebot n i cht f ü g e n könnten,
da das zudem eine innere  Angelegenheit ihres
Landes sei. Damit sitzt das Kabinett Fehrenbach
wieder einmal in der allerunangenehmsten Zwick'
m u h l e fest. Das Reich mit seinen 100 000 Mann

send besonderen Konstablern für Belfast rmd
Grafschaft Tyronne begonnen.

Ocffentliche Hinrichtung in Dublin.
Kopenhagen , 1. Nov. Im Gefängnis von Dub-

Im wurde heute ein 19jähriger Sinnfeiner mir
die über d. gcmzeLand zerstreut sind u. zum großen dmmen Kewin Barry gehängt . Er tvar angeklagt

.. . . .. -- - - ' - - und überführt , vor wenigen Wochen drei Soldaten
ermordet zu haben. Vor den Mauern des Gefäng¬
nisses ist die Hinrichtung vor sich gegangen, nno eck
lagen Tausende von Menschen auf den Knien und
beteten für den Delinquenten . Der Gefängnis¬
geistlicke äußerte sich nach der Hinrichtung, daß er
noch niemals einen Menschen gesehen hätte, der so
schön in den Tod gegangen sei. Auf dem Platze

Teil an der polnischen Grenze Grer,zwackst halten
müssen, ist physisch gvrnicht einmal in der Lage,
ein grobes Staatswefen von 7 Millionen Seelen,
»rie Bayern , militärisch zur Beobachtung des fran¬
zösischen Entwaffnungs -Gebotes zu zwingen. Was
soll nun geschehen?

Die Weigerung der Bayern.
München,  2 . Nov. Die bayrische Regierung | f',?r d^ n Gefängnis hielten ztvei Tanks Wache, um

für den Fall etwaiger Ausschreitungen einzugrei-hat die Antwort aus die Ententenote wegen Auf¬
lösung der Einwohncrweh : an die ReichSrrgierung
abgehe» lassen. Unter Betonung der unverbrüch
lich«n Reichstrene wird der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß mau in Bayern der Ententeforderung
auf Auflösung der Einwohnerwehr nicht nach
geben  würde.

Harding so gut wie gewählt!
Paris.  3 . Nov. Wie die Agentwr Havas

bericht-t ist Senator Hardina  mit Sicherheit
zum Präsidenten der Vereinigten Staaten als ge
wählt zu betragen.

Netw'ork, 3. Nov. Die ersten zerstreut einlau-
fenden Nachrichten aus den verschi-e-denen Teilen
der Vereinicisteu Staaten g-b-en dem Wahlaussall
ein repubkikanisches Gepräge.  In 28
Staaten , die bereits -als republikanisch gesinnten
gasten, ist Harding mit einer dmMchnittlichen
Majorität ro-n 2 :1 aus den Wcchlsn l)erroraeaan-
aen. Auch in den- sogenannten zweifelhaften
Staaten wie Kansas hat ^ ar-ding- -die fü-hrmde
Stell ? errnn -gen. ^ Die südlifen Staaten scheinen
sich allerdings mit ziemlicher Sicherheit für Cox
ausgesprochen zu haben. Bis gestnn-abend konnte
Hardinas en d a M t i crer Sieg  kaum noch
als ^efäbrdet angesehen werden. Die Mstnmnung
erhält überall fa*-- habe pgh ên . insbesondere -war
die Betkiliauun der Frauen sehr groß und wieder¬
um zeichneten sich besonw-'S di-e Negerinnen
aus . die ibre neuen posttrschen Rechte ardsüben
wollten.

Vlsckaöe gegen RutzlanH.
Amerikanischer Lotest geaen die Entente.

Wnshinason . 2. Nov. Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten lehnt es  ab , der Einladung
Englands und Frankreichs zur Teilnahm« an der
Blockade des Schwarzen Meeres  gegen
Sowjetrußland Folae zu leisten. Admiral Bristol,
der sich i*t Konstantinopel befindet, ist beauftragt,
in Erfahrung zub ringe», auf Westen Veraulassmrq
die Blockade angeordnet Wörde,, sei. Das Staats¬
departement erklärt , daß gegen jede Stö-
r u n a des amerikanischen Handels mit Rußland
Protest einaelegt  werden würde.
Asqurths und Balfours Reden.

WB. Paris , 30. Okt. Nach einer „Matin"
Meldung aus London erklärte Asquith m einer
Rede in Leicester, der Handel mit dem ehemaligen
Feinde müsse alsbald in vollem Um-
a n g e wieder auf genommen  werden . Nur

durch ein"n allgemeinen Warenaustausch könne die
volle Tätigkeit in Großbritannien rvioder ernwg-
iicht werden. Es uebe keine schlechtere und der
bängnisvollere Polittk , als sich zu »veigern, aus
einem Lande wieder Waren aufzunehmen, mit den.
man ehemals Krieg gefühlt habe.

Paris , 80. £gt . Zu der Anspielung Bal
ours auf die Aufnahme Deutschlands

n den Völkerbund  sei noch erwähnt, daß Val-
our von den großen Kusturnationen sprach, die

noch im Völkerbund fehlen. Balsour sprach also im
Plural.

RevoLteZI in RuMand.
Paris , 30. Okt. Das in Kowno erscheinende

„Echo" erklärt aus absolut zuverlässiger und un¬
parteiischer Quelle zu wissen, daß der Sturz der
Soivjctrcgieruug unbedingt bevorstehe. In Mos¬
kau und Petersburg sollen sich eben politische Er¬
eignisse, von der größten Wichtigkeit abspielen.

Paris , 30. Okt. Hier »vird aus Schweden die
Nachricht bekannt, daß über Moskau der Belage-
rungszustand verhängt wurde, infolge der verschie-
densacken Erhebungen , die sich in allen Teilen dcs
russischen Reiches gezeigt haben. Die Nachrichten,
nach denen der Bolschetvismus vor seinem Zusam-
menbricche stehe, werden in Frankreich eiaenart'v-e"
W"!is« nickst mebr ernst genommen, doch hofft
man in Paris wieder alles von dem Auftanchen
Kerensskis , von drn man glaubt, daß nur er im
Stande sei, der Räterogierung ein Ende zu machen.

Ncu«r Kampf in Irland.
London, 1. Nov. Der Tod Mac Slvineys

cheint eine Reihe von Angriffen auf die
Polizei  hervorgerufen zu haben, wie sie Irland
I,rs jetzt noch nicht erlebte. Nicht weniger a!s w
olche-r Angriffe fanden in den letztc-n Dxgen statt,

irenen ein Polizeiosfizier, ein Unterofsizier n. 14
Mannschaften zum Opfer gefasten sind, während
11 Polizisten und zwei Soldaten schwer ver»mm
det tvorden sind. Das Bezicksamt der Grafschas,
Tralec wurde niedergebrannt . In Dunganon

der Grafschaft Ulster wurden zahlreiche Gebäude
durch Bomben und Petroleum in Brand gestecktu
zerstört . In Tipperary wurden viele Läden aus
geplündert und zerstört. M

London . 1. Nov. Die Regierung hat beute in
Jrland mit der Rekrutierung von etwa zohntau-

fcn.
Schließung der Berliner Borsigwerke.

WB . Berlin , 1. Nov. In den Berliner Bor-
s,gwerken  sind seit etrva 14 Tagen die Fach¬
arbeiter ausständig,  weil die Direktion die
neuen Lohnforderungen nicht bewilligen zu kön¬
nen erklärt . Infolgedessen ist die Führung des
ganzen Betriebes mit 5000 Arbeitern derart be-
ein-trächtigt , daß der Betrieb heute abend geschlos¬
sen wird.

Australien und der deutsche Handel.
WB . Melbourne , 30. Okt. Der Premiermini¬

ster von Australien eicklärte im Parlament , er se,
der Ansicht, daß die Handelsbeziehungen mir
Deutschland mindestens noch ein »veiteces Jahr
eingestellt bleiben sollten.

Französische Ileberforderungen.
München, 29. Okt. Nach dem Friedensvertrag

von Versailles , Artikel 357, hat Frankreich als
Anliegerstaat (durch das Elsaß) Anspruch auf ei-
neu verhältnismäßigen Anteil an der d e u t

chen Rheinschiffahrt,  dem Schiffsmate-
rial und den GesckHftsanteilen. Wie der „Bayr.
Kurier " erfährt , hat Frankreich auch bei der Aus-
Übung dieses Anspruchs den Sinn des Frie¬
densvertrags inS Unerträgliche  ver¬
kehrt. Frankreich verlangt nicht mehr und nicht
weniger als ein Drittel der gesamten
Rheinflotte.  Bei den Geschäftsanteilen ver¬
langt es die Mehrheit  der Anteile (der Frie¬
densvertrag gibt ihm nur Anspruch auf einen
,Teil ". Red.), um die Dispositionen über alle Ein-
l ichtnngc-n zu erhalten . Die französischenForde-
ruugen auf die Rheinslotte seien in der letzten
Zeit dem amerikan . Schiedsrichter  über-
reicht tvorden-. Sie bedrohten namentlich auch die
bayrischen Interessen aufs ernsteste insofern, als
Frankreich auf den bayrischen Rheinschiffahrts-
konzern seine Hand lege und dringende Gefahr be¬
stehe, daß dessen Besitz und Einrichtungen zum
überwiegenden Teil an Frankreich gelangen.

Ein litauischer Vorstoß
Kowno, 2. Nov . Lftauische Telegmphenagen-

tur . Die Litauer eroberten gestern früh im Gegen¬
angriff Podzekvi und Nydsenischki zurück u. dräng¬
ten in hartnäckigen Kämpfen den voln. Feind hin¬
ter die Linie Dubace -Krewnyn und Szlpieni -Rau-
piszki zurück.

Um Wilna.
Warschau, 2. Nov . Im Ausschuß für Austvär-

tsge Angelegenheiten des polnisck>en Landtages, er-
klärte der Minister des Aeußern , Fürst Sapie-
b a, die polnische Regierung nehme den Vorschlag
des Völkerbundsrates lvegen einer Volksabstim¬
mung in Wilna unter der Bedingung an, daß die
Volksbefragung in allernächster Zeit stattfindet.

Lemberg, 30. Okt . Wie der Lemberger Czad
aus Paris erfährt , »vird sich der Botschafterrat
Mitte kommender Woche ausführlich mit der Wil-
naer Angelegenheit befassen. Wie das Blatt wei¬
ter hört , wird die vorläufige Regierungskommip
sion Mittellitauens zu diesen Beratungen Vertre¬
ter nach Paris entsenden. Ebenso wi'td eine Ab¬
ordnung sämtlicher Parteieir dem Botschafterrat
Aufschlüsse über die Lage der Wilnaer und Grod-
noer Gebiete geben.

Die neue Offensive gegen Wrangel.
Unruhen in Moskau.

WB. Konstantinopel , 1. Nov. Die Bolschewi¬
sten haben auf der ganzen Front die Of¬
fensive ausgenommen.  Die Truppen
Wrangcls müssen sich zurückziehen. Sie haben
Berdiansk und Alexandrowsk geräumt.

WB. Helsingfors , 1. Nov . Man bestätigt, daß
in Moskau schw e r e Unruhen  ausgebrochen
sind. Mehrere rote Regimenter sollen gemeu¬
tert  haben . Die Negierung kn Moskau mußte
ans Petersburg bolschewistischeDetachements zur
Wiederherstellung der Ordnung herbeirufen.

Der Rückzug Wrangels.
Paris , 2. Nov . Dem „Excelsior" wird aus

Konstantinopel gemeldet : Eine Division der Ar-
rnee Wrangel hat starke Veickuste erlitten . Die bol¬
schewistischen Truppen , die die Truppen Wrangels
an greifen, sin-d etwa 140 000 Mann stark. Die
Truppen Wrangels ziehen sich auf die Landenge
von Perekop zurück. Der Rückzuig soll bis Mtt-
»voch beendet sein.

Beginn des Berourbviterstreiks in Belgien.
Brüssel, 2. No-v. Am Dienste -' hat im Kohlen¬

becken von Charleroi der Bergarbeiterstreik bc-g-on-
nnen-. weil d>ie geforderte Lohnerhöhung von 5
^eanken Per Taa ab-acklehnt »nurde. Die Bläffer
haben sich über die Kohlenvorräte Belgiens insor-
m-ert und konstatieren , daß d-ie Hochöfen für einen
Monat Kohlen besitzen. Die KMenrelerven für die

ndustrie rmd bcsionders die M-etallfa-brikm sind
sehr gering.

Der Streit u möas englische
Zugeständnis.

Paris , 2. Nov. Ditz englische Regierung ist sehr
erstaunt über die Erregung in Frankreich und iri
einem Teil der engilischerr Presse, der dlvrch ihren
Verzicht auf § 18 des Friedensvertrages hervorge«
rufen »vurde. Sie versichert, daß dies nur eins
Initiative des Board of Trade (Handelsamt ), einß
reine Handelsangelegenheit  u . nicht
geeignet war, die Einheit der Alliierten in der
Ausführung des Friedensvertrages zu schwächen.

Nach Pariser Meldungen soll Lloyd George be¬
absichtigen, in kurzer Zeit mit dem f-anzösischen
Mnisterpräsidenten zusammenzutresfen zu einer
Besprechung über die leAen Differenzen . Der
Halten. Premier Giolitti wird in der zwecken
Hälfte des November oder Anfang Dezember zu
Beratungen nach London pilgern.

Keine Zerstörung deutscher Flugplätze.
London, 31. Okt. Die größte englische Flug-

zeugfabrik Handley läßt sich von ihrem Berliner
Korrespondenten berichten, ditzinteralliierte Kam-
missioil für das Flugwesen habe auf das ihr nach
dem Versailler Vertrag zustehende Recht verzichtet,
die deutschen Flugplätze zu zerstören. Es handelt
sich dabei um folgende Mlitärflugplätze : B.res-
lau , Fürth , Paderborn , Großen pa in,
Schleißheim , Braunschweig , Ham¬
burg , Döbeln,  ferner die Seeflugplätze:
Norderney , Warnemünde , Kiel - Hol¬
tenau und Lift  sowie die Flugplätze von
Friedrichshafeu , North Lim u. Stet¬
tin.  Als Grund für diesen Verzicht wird ange¬
geben, daß eine Zerstörung dieser Flugplätze den
Neubau von Plätzen veranlassen würde , welche
Deutschland für den zivileit Luftverkehr braucht.

Kleine Nachrichten.
In Berlin wurde die Hausbesitzerin Be¬

litz ermordet  aufgefnnden , in Spandau wurde
gegen einen Althändler ein Anschlag mit
Handgranaten  verübt.

Der ftanzvsische Botschafter hat feine in Berlin
wohnenden LandAleut-e verständift , daß er der
Tradition gemäß am- 1. November Kränze auf die
Gräber der in KviegAgefan-̂ e-nf-chaft gestorbenen
Franzosen n-iederlegen werde.

In Anwesenheit dos Königs und des Unter»
stavtssekretärs für die Künste, Rosadi . »vurde die
sterbliche Hülle des Kaisers Heinrich VII ., der 1313
in Italien verstarb, vom Friedhof zu Pisa nach der
Kathedrale überführt . Dort wurde sie an der wie»
derhergcstellteu ursprünglichen Grabstätte beige-
sttzt.

Der Vorsitzende der pvlrtifchen Friedensdeil-e-
gation Dombski teilt mit . daß Joffe Anfang No¬
vember wieder in Riga eintreffen wird , um die pol-
nisch-r-uisifch-nkrainischen Haupt friedensverhand-
lungeit a-ufztmehmen.

Ter aus Zement gebaute Dampfer Capefear ist
in der Narragan -set-Bucht (Nordamerika ) mit d-em
Dampfer City Atlanta zusammen gestoßen und ge¬
sunken. Z w a n-z i g M a n n der Befetz mvg der
Capefear sind nms Leben gekommen.

Familiendrama.
Kassel, 2. Nov. Der Mtz-ka-cwmeister Ho sei) in

Völkershausen (Rew-Bez. Kassel) hat seine Sckflv-ie-
perm-uffer. die Frau des Met -aers Daniels rm
.<?auskell«r niedergeschossen. Der Täter ffü-ckiffte
nach der Tat m wurde verfolof . »vorauf er Selbst¬
mord bsaina . Hosel beschuldi-' te die Getötete , an
den unglücklichen- Verhältnissen seiner Ehe schuld
zu sei n.

Englische Polizei in de» Ostsee.
Berlin . 8. Nov. In wfteber Weise die Engilätv-

der -die polizeiliche Uebertvachun-a auf der Ostsee
ausüben, geht ans einer Dauziaer Weldung her¬
vor. wonach ein dort eingetroffener finnischer
Dampfer, der 70 Passaaie '-e an Bord hafte, -unter-
»vegs hon einem englischen sKr-snz -'r anaebalten
wurde. Dah ?i »vurde achik Pastaoiere verhaftet u.
auf den englischen Kremer gebracht, »veil sie rus¬
sische Bolschewisten sein sollen.

Die Autonomie der preft 'nschen Provinzen.
Berlin, 2. Nov. Zur Frage der Provinzimk-

autonomie beschloß, der „Germania " ztrfolae, di«
rheinische Zentrisnsvartsi einstimmig , daß nach
ihre»- Meinung die N e u -g l i e' d e r u n a nur dann
zu einem gedeihlichenEnde aecklbrt werden ftinne.
tvenn sie durch ein« klare, ent ' chlosseue Initiaftpr
der Reichsreaikrumg in die Wege ge-leiitet »vürde.

Der Reichstag wird Ende dieser
oche «och die allgemeine politische Aussprache

abschließen. In der kommenden Wache vom 7. bis
14. November sollen nach einem Beschluß des Ael-
tcstcnrates Plenarverhandlnngen nicht stattfinden,
um die Beratung des Etats im HanshaltSansschnß
zu fördern. Bei der zweiten Lesung deS Etats
werden, wie wir znverlässig erfahren , die Minister
der Neichswirtschaftsministericn in die Aussprache
eingreife» und ein W i r t s cha s t s p r o g r a m m
der Reichsregier nng aus st eilen.  Wie
»vir weiter hören, handelt es sich bei diesem Wirt¬
schaftsprogramm um sehr weitgehende und ein.
schneidende Maßnahmen . Das Programm . >m -
die Ankündigung einer ganzen Reihe von wich¬
tigen Schritten der Reichsregiernng enthalten.

* Der nach st e Reichs Parteitag der
deutschen Zen tr„  m s p ar t ei wird im
nächsten Jahre in der Woche nach dem Weifen
Sonntao in Berlin im Reichstagsgebäude ftaftsin-
d n. Dieser Termin ist u. n. auch gewählt mit
Rücksicht auf das in diesen Taren staftf 'ndend ». 50°
»äh ige Jubiläum der Zenftnmskraktinn des
Reichstages, dessen Feier mit dem Parteitag der-
bnnden werden soll.



Tie Jubiläumsfeier in Soest.
Zu einer überaus glänzenden Kundgebung ge¬

staltete sich am vorvorigen Sonntag nachmittag in
Len weiten Räumen des Schützenhofes aus Anlas;
der 50. Wiedei-kchr jenes Tages , an welck.'M dos
für die Zentrumspartei so bedeutungsvoll qewor-
Lene „Soester Programm " ausgestellt wurde, ern-
berusene Zentrumsversammlung . Der mit Mah¬
nen ur s Girlanden sinnvoll geschmückte große Saat
war überfüllt . Als Ehrengäste hatten sichu. a. ein¬
gefunden der Vorsitzende der Westfäl. Zentrums¬
partei . Reichs- und Landtagsabgeordneter Herold.
Obervräsident von Westfalen Dr . W ü r m e l i n a.
die Abgeordneten Cohausz» Löhr. Kamp. Rhein¬
länder , Frau Neuhaus , Frau Giess und eine statt¬
liche Anzahl von Veteranen des Kreises.

Nach dev Begrüßung durch den Leiter der Der-
sammlung, Herrn Amtsgerichtsrat Hansel,  hiell
der Vizepräsident des preußischen Landtages Herr
Geheimrat Dr . P o r sch die F e st r e d e. In
2stündiger Rede  gab er ein Bild des Werde¬
ganges derZentrnmspartci von einer solchen An¬
schaulichkeit und Lebendigkeit, wie eben nur er
es als alter Veteran der Partei imd dienstältester
Abgeordneter des Parlaments , der steis mit in vor
derster Reihe gestanden hat, geben konnte. Ein¬
gangs gedachte er der vielen großen Männer , die
gerade die Provinz Westfalen  der Zentrums-
partei geschenkt hat, sowie der besonders im Kul¬
turkampf so mannhaft eingetretenen Führer
Pfarrer Schulte-Erwitte und Prälat Lülskamp,
des Verfassers  deLSoester Programms . An
Hand seiner eigenen Erlebnisse schilderte er dann
in frischen fesselnden Darlegungen die einzelnen
Abschnitte der Parteigeschichte, angefcmaen von
dem Moabiter Klostersturm, der ausschlaggebend
für die Gründung der Partei wurde, bis zum Zu-
sannnenbruch unseres Vaterlandes nach dem ver¬
lorenen Kriege und der noch unheilvolleren Revo¬
lution . Uebergehend auf die Gegenwart wandte
sich Redner mit großer Schäi-fe gegen alle jene un¬
berufenen und größtenteils bösartigen Kritiker
der Partei,  die ihren Führern den Vorwurf
machen, das Zentrum habe die alten Wege
Mallinckrodts und Wi ndtborsts  ver¬
lassen. Unser großer Windtborst haßte nichts mehr
als Bestrebungen, die zur Uneinigkeit  füh¬
ren konnten. Vor seinem Tode hat ihn der Ge¬
danke geschreckt, daß die materiellen  Inte¬
ressen immer mehr in den Vordergrund tratcn.
Möge die IubMums seier des Zentrums dazu bei¬
tragen ^ daß d große deutscheZentrumspartei in den
heftigen Stürmen der Gegenwart noch immer
mehr befestigt  werde , aut daß unsere Nach¬
kommen eine ebenw glänzende Zentenarfeier be¬
gehen Wunen. Hoch die Einigkeit und Geschlossen¬
heit ! Die Rede wurde mit brausendem Beifall
ausgenommen.

Alsdann ergriff das Wort zu einer ebenfalls
mit starkem Beifall aufgenommenen kernigen An¬
sprache Oberpräsident Dr . Wü r m e l i n a. der trotz
des am heutigen Sonntag in Münster stattgehab¬
ten Katholikentages herbeigeeilt war . um seinen
lieben Landsleuten als alter , treuer westfälischer
Zentrumsmann , der seit vierzig Jahren Leid und
Freud mit der Zentrumspartei geteilt hat . herz¬
lichste Grüße zu übermitteln . Gehe« wir klaren
Blickes und mit festem Schritt in die werdende
nene Zeit. Wir Westfalen werden treu zur al¬
ten Partei  halten . Das soll unser Gelöbnis
des heutigen Tages sein.

Als letzter Redner erhob sich der Vorsitzende der
Westfälische« Zentrumspartei Abg. Herold  zu
einer wirkungsvollen Schlußansprache: Die heutig«
ernste Zeit und die Erfolge unserer bisherigen des
öfteren so harten Kämpfe, mögen uns auch eine
Mahnung 'ür dir Zukunft sein. dah wir den Geist
der Einigkeit und des Opfermutes für alle Zu¬
kunft erhalte«. Da machen sich allerdings in der
jüngsten Zeit Nörgler geltend, die dem Zentrum
die verschiedenstenVorwürfe machen. Wir sollen
die Grundsätze der Paitei verlassen haben. Zen-
trumsgrundsatz ist stets gewesen, sich den Ersorder.
»isien der Zeit anzupassen. Ditz Revolution hat
unermeßliche Verheerungen angerichtet. Alle Re¬
volutionen richteten sich stets zuerst gegen Tbron u.
Altar . Die Throne  sind in kürzester Zeit ge¬
stürzt worden. Wir konnten sie nicht retten . Nicht
aber ist es der Revolution gelungen, die Altäre
mederzuwerfen.  In der jetzigen deutschen
Verfassung ist es uns gelungen, eine Freiheit
der Kirche  herbeizuführen , wie das in früherer
Zeit nicht möglich gewesen wäre. Dieses große
Verdienst der Zentrumspartei  kann sich
wirklich ebenbürtig den im Kulturkampf  er¬
zielten Erfolgen an die Seite stellen, llnd da Waat

man . ihr noch unzureichende Vertretung der kirch-
licheu Interessen vorzuwerfen? Auch au > wirt¬
schaftlichem  Gebiete sollen wir die Tradition
verlassen haben. Dabei war gerade die Zentums-
paitei bis auf den heutigen Tag evochemacheud
führend auf dem Gebiete der Sozialpolitik.
Die neue  Entwicklung stellt uns vor neue  Auf¬
gaben. Auch bei deren Verwirklich;eng wird unsere
Partei den Block zu bilden willen, um den sich die
anderen scharen. Die Richtschnur hierbei sind für
uns die chr i st l i che n Grundsätze.  Ihre

praktische Betätigung ist unsere größte und schönste
Ausgabe. Diejenigen , welche Trennungs¬
versuche  vornehmen , versündigen sich nicht nur
an der Partei,  sondern begehen ein Verbrechen
am ganzen deutschen Volke.  Der greise
Redner ließ seine Worte in ein kräftiges  Ho ch
auf die Partei , die in unerschütterlicher
Einheit  fortbestehen möge, ausklinaen . Mit
dem Liede: Deutschland. Deutschland über alles,
schloß die denkwürdige Jubelfeier.

Deutschland.
* ZcntrumSparteitag für Preußen . Berlin,

2. Nov. Am 12, und 13. Dezember findet in Ber¬
lin ein preußischer Zenirrnnisparteitag statt. Da
am 13. Dezember 50 Jahre seit der Gründung
der preußischen Zentrumsfraktion verflossen sein
werden, wird mit dem Parteitag eine Feier des
Jubiläums verbunden werden.

* Eine 4. Internationale . Die unabhängige
Arbeiterpartei in England trägt sich, wie „Daily
Herald" mitteilt , mit dem Plan einer neuen Par¬
teigründung . Alls sozialistischen Parteien , die
weder der Genfer noch der Moskauer Internatio¬
nale angehören wollen, sollen zu einer 4. Inter¬
nationale vereinigt werden, in der jede Partei
Bürgschaften für die Betätigung voller politischer
Freiheit erhält.

* Der Hauptausschuß des Reichstages hat sich,
wie nachträglich bekannt wird, in seiner Sitzung
am Vongen Dienstag mit der Frage der Postüber-
wachung befaßt. Me Parteien haben der Auf¬
rechterhaltung der lleberwachung zur Verhütung
der Kapitalflucht zugestimmt.

* Der Führer der kommumstische« Partei , Dr.
Paul L ev i, will. sich, wie aus Pressemeldungen zu
ersehen ist, aus dem politischen Leben zurückziesteu
und seine frühere Tätigkeit als Rechtsanwalt in
Berlin oder Frankfurt a. M. wieder ausnehmen.
Sein Reichstagsmandat wird er vorairssichtlich
noch beibehalten.

* Keine Bestätigung Dr . Löwrusteins. Die Be-
stätigung Dr . Löwensteins ist, nachdem sich sowohl
das Provinzial -Schulkollegium als auch der Mi¬
nister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
gegen seine Befähigung für das Amt eines Ober-
stadtschulrats ausgesprochen traben, nicht mehr
zu erwarten.  Man hofft, daß an seiner Stelle
Herr Direktor Goldbeck vom Friedrich-Werder-
schen Gymnasium gewählt wird , für den Mehr-
heitssozialisten und bürgerliche Parteien eintceten
werden.

provinzielles.
* Diez, 8. Nov. Der Hausbesitzer K. in der Ober-

strotze hiersoWst hatte sich wiederholt geweigert, eine
Wohnung an die Wohnungskommission abgutveten. Er
begründete seine Weigerung mit dev Krankheit seiner
Frau . Nachdem nun sestgestellt worden war, daß seine
Frau Werhaup tnicht krank ist und die Wohnungs¬
kommission in Begieitung von Polizeibeamten gestern
morgen wieder in dieser Sache vorstellig wurde, um
auf gütlichem Wege den K. zuv Hergabe der Woh¬
nung zu bewegen», ließ K. sich zu schweren Beleidigun¬
gen der Polizeibeamten hinreißen , sodaß zu seiner Ver¬
haftung geschritten werden mutzte. K. wurde sofort
abrgefüyrt.

X .Hadamar, 3. Nov. Trotz de» prächtigsten Son¬
nenscheins hatte sich am Sonntag Nachmittag den 24.
Oktober in der Aula des hiesigen Gymnasiums ein zahl¬
reiches Publikum eingefunden, um sich an den meister-
hasten Darbietungen der berühmten Geigenkünstlerin
Frl . Terese Sa rata  aus Köln zu evbauen. Die
Dame wuhte auch diesmal durch eine Leistung von un¬
gewöhnlicher Größe zu fesseln. War die technische Seite
ihrer Kunst betrifft , so überwindet sie dank ihrer her¬
vorragenden Begabung im Verein nrit gründlichstem
Studium alle nur erdenklichenSchwierigkeiten in spie¬
lender Weise. Ihre Geige weiß sie Töne von idealer
Schönheit zu entlocken. Hand in Hand mit dieser
reichentwickeltenTechnik geht etn bewunderSwertes Ge¬
dächtnis, das ihr gestattet, fast allSNummern ihres um¬
fangreichen Programms auswendig zu spielen. In eine
ganz andere Tonwelt versetzte unS die Künstlerin mit
dem feurig gespielten Tambourin des Komponisten
Gossen und der Humoreske von Dvorak. Zwei
Stücke von WiniaweSki, „Legende" und „Erinnerung
an Moskau" wurden mit dem nötigen rassigen Tempe¬
rament gespielt. In der letzten Nummer , der Faust»

faniasie von Sarasate fand dr« Künstlerin nochmal»
Gelegenheit» alle Lichter ihrer genialen Kunst wie in ei
nein Brennpunkt zu vereinigen. Wie es Sarata hier
im testen Teile gelang, ihrem Instrument wahrhaft
orcheüraie Klänge zu entlocken, war höchst, bewi nders-
wcrl. Angesichts solcher erstklassigen Leistungen war
der Beifall überaus herzlich und anhaltend und 'legte
sich nicht eher, als bis die Künstlerin eine Zugabe,
Schuberts „Ave Maria " folgen ließ, dessen seelenvolle
Wiedergabe dos Konzert würdig beschloß. Mit den Vio
linvorträgen wechselten Gesangstückeab, für die man
eine junge Dame aus Köln» Frl . Lore  K n a u f t, ge¬
wonnen hatte . In ihr lernten wir eine recht begabte
Sängerin kennen, die über einen hellen Sopran von
einschmeichelndem Klange verfügt. Der Tonansatz ist
leicht und sicher, der Registerwechselwird mühelos aus¬
geführt , von besonderem Reiz sind die gutgebi'ldeten
Kopstöne. In der Höhe entwickelt die Stimme ihre
grötzet Füll«, während den mittleren und tieferen Lagen
noch mehr Kraft und Resonanz zu wünschen wäre.
Lobenswert ist die deutliche Deklamation des gesungen
neu Wortes und die rhythmische Sicherheit, die sich
überall wohltuend bemerkbar macht«. Ihrer Persön¬
lichkeit entsprechend hatte sie messt Lieder schalkhaft
„naiven oder heiter " graziösen Charakters gewählt, den
sie ausgezeichnet zu treffen wußte. Doch auch Gesänge
mit genrütvollem Einschlag gelangen ihr recht gut.
Ihr Programm umfaßte Lieder von Brahms , Reger,
Blech» Hildach» Reinecke, Taubett » die alle stilgerecht
zum Borttag gelangten . Besonders fein traf die Künst¬
lerin den schelmischenTon in dem Lied „vom Bauern
und den Tauben " und löste damit starken Beifall ans,
sodatz es wiederholt werden mutzte. Ms dritten im
Bunde konnten wir Herrn Alfred K uermann  be-
grützen, den wir bereits im ersten Sarata -Konzert als
feinfühligen Musiker kennen gelernt hatten . Auch dies¬
mal zeigte er sich als Meister des Klaviers , von dem
Nck in Zukunft noch Bedeutendes erhoffen läßt . Durch
hohe musikalische Auffassung, farbenreichen Anschkrg
weiß er ebenso zu fesseln wie durch stilsichere An>passung
an die so verschiedene gearteten Violinstücke Savatas.
Wie beide Künstler sich hier ergänzen und »geistig mit
einander verwachsen sind, ist überaus reizvoll zu beob¬
achten. Auch die Sängerin hatte in Herrn Kuermann
einen schmiegsamen Begleiter , der bei aller vornehmen
Zurückhaltung doch dem Klavierhatt der Lieder voll ge¬
recht wurde. So durste er einen guten Teil des reich
gespendeten Beifalls für sich in Anspruch nehmen. Es
wäre intteressant, den Künstler bei seinem ausgereisten
Spiel und dem sprühenden Temperament einmal als
Interpreten klassischer oder moderner Klavierstücke zu
hären. D' S glänzend .verlaufene Konzert wird allen
Zuhörern wohl noch lang« in Erinnerung bleiben.
Hollen wir , datz die Kölner Gäste uns im Lause des
Winters noch öfters durch ibre Kunst solch unvergeßliche
weihevolle Stunden bereiten . K. R.

Oberweyer, 3. Nov. Zu Ehren der gefallenen
Krieger unserer Gemeinde wurde am Sonntag 31.
Oktober unter Beteiligung der ganzen Gemeinde sowie
der hier bestehenden sechs Vereine das Kriegerdenkmal
eingewerht. Schön und eindrucksvoll gestaltete sich die
Feier . Unter Dorauttitt einer Musikkapelle bewegten
sich di« Vereine nach dem Standort des Denkmals auf
dem alten Friedhofe. Zunächst eröfsnete der Gesang¬
verein, unter Leitung seines Dirigenten Herrn Joh.
Schutz die Feier unter dem ergreifenden Tr-auettiede
„Schotttscher Bardenchor", woraus Fräulein Paula
Russart  einen von Lehrer Ettinghausen  versah
ten Festspruch feinsinnig zum Vortrag brachte. An¬
schließend hieran ergriff der Vorsitzende der Orts¬
gruppe der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen Hr.
Lub. Schny das Wort zu einer längeren Gedächtnis¬
rede. Mit ergreifenden, zu Herzen gehenden Worten
hielt Redner einen lleberblick über 'die lJahre 1914/20,
schildert« Ausgab« und Zweck des Gedenksteines und
richtete zum Schlüsse nochmals an alle Mitbürger die
Bitte , doch nie zu vergessen, was diese Tapferen für
uns hingegeben haben. Herr Pfarrer Stemmler
hielt darauf ebenfalls eine ttef empfundene Ansprache.
Einen kurzen Rückblick werfend auf die hatten Kttegs-
jahre , erinnernd an den Abschied und Urlaub der tapfe¬
ren Helden, verstand es unser Seelsorger in zu Herzen
gehenden Worten das Gemüt der aufmerksam Znhöven-
den zu erheben, ihren Geist voll und ganz in jene
hatten Zeiten zurückzrtversetzen. Da blieb fast kein
Auge tränenleer . Hieraus erfolgte die kirchliche Ein¬
segnung des Gedenksteines. Sämtliche Vereine legten
Kränze nieder. Das wuchtige Denkmal, das die Namen
von 22 Gefallenen trägt , ist von der Firnia Dyckcrhoff
und Neumann in Wetzlar hergestellt worden und ivrrt»
ein« Zierde unseres Dorfes bilden. Möge es den kom¬
menden Geschlechtern stets vor Augen führen, wi«
schwer auch unser « Dorfgemeinde in dem großen Welt¬
krieg« gelitten hat . Nicht unerwähnt soll es bleiben»
daß wir es hauptsächlich der Ortsgruppe der Kriegs¬
beschädigten und besonders deren Vorsitzendem Herrn
Lub. Schuh zu verdanken haben, -daß der Denkmals¬
plan so schnell Verwirklichung fand. Aufopfernd und
freudig haben sie alle mityeholfen an der Hett>eischaf-
funa der nötigen Geldmittel.

) :( Talheim , 31. Oft Um 4%  Uhr Samstag Nacht
wurden di« Bewohner unseres Dorfes durch den Ruf
„Feuer"  und di« Glocke unsanft aus dem Schlafe
geweckt. Es brannte lichterloh die mit Getreide bis
oben reich gefüllte Scheune des Landwirts Anton Dill¬
mann . Als der Besitzer durch den Feuerschein aufge¬
weckt in seine Scheune eilte» sich er mitten in der Tenne
ein kleines Feuer — man vermutet darum Brandstif¬
tung — das er, wenn ihm Hilfe geworden, noch hätte
löschen können. So stand er allein bcm  Element macht¬
los gegenüber. Durch die hiesige Feuerwehr und die
von Frickhofen, die bald zur Stelle war , wurde daS

Feuer auf seinen Herd beschränkt. Das Wohnhaus , tz-
fest an die Scheune angebaut war , konnte leider nia
gerettet werden. Das Mobiliar wurde in Sicherhci
gebracht; es verbrannten aber die reichen Speicherbar-
rate an Obst, Erbsen, Bohnen, Kleesamen usw. Zum
Glück herrschte Windstille, sonst wären die an die
Brandstätte angrenzenden Gebäude, Scheune des Bäk-
kers Kunz und der Witwe Kath. Michel nicht verschont,
^geblieben. Bei der großen Trockenheit, dem Mangel an
Wasser unserer Leitung und bei der Wasserarmut un¬
seres Dorfbaches hätte großes Unglück über uns kom¬
men können. Der durch den Brand geschädigte Be¬
sitzer fit leider noch zu Friedenspreisen versichert; er
erleidet bei den jetzt fast unerschwinglichen Baukosten
einen großen Schaden; eine Mahnung an alle Haus¬
besitzer, doch nachversichernzu wollen.

) !( Herschbach, 3. Nov. Am 1. November ist unser
Hochw. Herr Pfarrer H. t e Poel,  nachdem er seine
ganze Kraft im Dienste des Herrn geopfert hat, von
seiner priestettichen Wirksamkeit znriükgetteten , um
seinen Lebensabend in seiner Vatetttandt Emmettch zu
verbringen . Nur noch wenige Tage trennen uns von
feinem Abschiede. Er war ein guter , liebevoller geisti¬
ger Vater seiner Kinder , ein guter Hitte der ihm an-
vertrauten Schäflein. Er war ein großer opferfreudi¬
ger Wohltäter seiner Pfarrgemeinde . Davon legen
Zeugnis ab die Violen zur Ehre Gottes geschaffeiien
Wette , denen er mtt der herrlichen Ausmalung unserer
Kirche die Krone aufgesetzt hat. Die ganze Gemeinde
sieht ihn ungern scheiden, wird ihm sicher ein treues
Andenken bewahren und seiner nicht im Gebete ver¬
gessen. Als «in Zeichen der Anerkennung und des
Dankes waren die am 21.Fuli veranstaltete schöne Feier
zu seinem 50jährigen Priesterjubtläum sowie die in
letzter Zeit gemachten Veranstaltungen und Sammlun¬
gen, rvelche einen überaus guten Erfolg hatten , zu be¬
trachten. Gern hätte die Pfarrgemeinde ihm auch eine
Abschiedsfeier veranstaltet , die aber der Priestergreis
in seiner großen Bescheidenheit abyelehnt hat. „Dem
Auge fern» dem Herzen aber ewig nahe", dieses Wott
wird sich an ihm bewahrherten. Möge Gottes Lohn ihm
in reichstem Dkaße zu teil werden und ihm ein froher
Lebensabend befchieden fein!

)( Montabaur , 3. Nov. Zu Gunsten der Oberschle¬
sischen Volksabstimmung, gleichzeitig aber auch als
Kundgebung für die im Abstimmungsgebiet lebenden
deutschen Brüder und Schwestern findet am Sonntag
14. d, M. hier ein großes Konzert statt . Leiter der Ver¬
anstaltung ist Seminarlehrer Kleinert.  Außer Zög¬
lingen des staatt. Lehrerseminars wirken Damen un¬
serer Stadt mit . Es ist zu hoffen» daß auch diese Ver-
anitaltnng im Nassauer Lande eine machtvoll« Kund¬
gebung für die deutsche Sache wird.

* Ransbach <Wstw.), 2. Rov. In der Fveitagnacht
ist in ein hiesiges Uhren- und Göldwarengeschäft ein-
geürocken worden. Es wurden gestohlen: eine Anzahl
silberner Herren - und Damenuhren , goldene Herren-
und Txnnennhrcn , goldene Herren - und Damenringe,
zwei Alpacca-Damenhandtaschen und vergoldete Her¬
renuhrketten im Werte von 16 000 M.

R. Neustadt b. Nennvrod, 3. Nov. Ein schwerer U n-
glücksfall  ereignete sich vorigen Donnerstag auf
der Grube Alexandria . Der Bergmann Th. Petri
war gerade im Begriffe , Feierabend zu machen, als «in
gewaltiger Kohlenblock von etwa drei Meter Länge sich
aus dein Gehänge löste, auf den Bergmann stürzte uich
ihn unter sich begrub. Der Verunglückte, dem die Wir-
'belsäule zerschmettert war , wird wohl nur noch'
Augenblicke, gelebt haben. Ein junger Bursche, der
Zeuge des Unglückes ivar , lief zuerst b̂eherzt hinzu , um
den Block von dem darunterliegenden Arbeitsgenosien
wegzuschaffen, als dann das nicht gelingen wollte, lies
er in seiner Ratlosigkeit davon, den Verunglückten sich
selbst überlassend. Petti , 'der den ganzen Krieg dvau-
sen bestanden hat, war 32 Jahr « olii und hinterlaßt
eine Witwe mit zwei Kindern und feine alte Mutter.
— Auf Alexandria sind, wie man uns miitteilt, inner¬
halb der letzten Wochen, außer dem oben geschilderten
Ungtticksfall noch zwei andere Unfälle vor,gekommen; es
handelt sich bei den letzten beiden Fällen um mehr oder
werrgcr schwere Verletzungen.

* Hachenburg, 2. Nov. In den Tagen vom 18.—22.
d. M. fand die rmindliche und SchlnßPrüfung  an
der hiesigen Forstschule  statt . Von 60 Prüflingen
haben 58 die Prüfung bestanden und zwar 1 mit der
Note „Sebr . gut ", 4 „gut ", 18 rntt „ziemlich gut " und
35 mit „Genügend".

* Nister, 2. Nov. Dieser Tage brachte ein Komman¬
do der Reichswehr «irre Anzahl Granaten zur Explo¬
sion, die beim Tvnppeudurchzug im Herbst 1918 von
Munitionskolonnen in dir Nister geworfen worden
waren» Die schweren lSchläge konnte nfan weithin
hören.

Hk. Kassel, 3. Nov. Die schon vor dem Kriege vor-
gesehene und begonnene Ausmalung der katholische»
Kirche zur Ä. Familie in Kassel ist nunmehr bi» auf
unwesentlich« Klernigketten vollendet. Di« hier in ein-
beiilicher Kunst von Professor Stuck« in Bonn ausge¬
führte Ausmalung stellt ein lredeutendes Werk dar,
das auch die Anerkennung und Bewunderung Anders¬
gläubiger selbst weit über die Grenzen - Hessens hinaus
gefun-den hat Dis Fertigstellung der umfangreiche»
Arbeit stellt aber auch der Opferwilligkeit der Ge¬
meindemitglieder ein schönes Zeugnis aus . Ist doch die
nicht kleine Summe — infolge der Verhältnisse wurde
der Voranschlag, ganz erheblich überschritten — fast
ausschließlich durch freiwillige Gaben aufgebracht wor¬
den. In einer größeren Abhandlung , die die Aus
malung irft einzelnen würdigt heißt es zum Schluß:
„Wer sich die Kunstschätze der Stadt Kassel ansehen will,
Ivird in Zukunft auch an der Kirche zur hl. Familie k»
der Kölnischen Straße nicht vorüber geben dürfen ." ~~

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

4) (Nachdruck verboten.)
„Sie werde« doch vielleicht ein weißes Kleid

haben, liebes Kind", sagte sie, „das genügt —"
„„für Sie "", wollte sie sagen, besann sich aber noch
rechtzeittg —, „und dem Andenken an Ihre Muk--
ter wird dadurch kein Abbruch getan. Vom Tanz
können Sie sich zurückziehen. Ich wünsche doch
sehr, daß Sie teilnehmen."

Da gab es also keine Ablehnung mehr — ein
weißes Kleid hatte sie, und die Gräfin sandte ihr
durch die Kammerjungfer noch einen Straub wei¬
ßer Rosen.

Unendlich einfach sah sie aus in dem weißen,
leichten Siidenkleid . das ist weichen Falten an ihrer
schlanken Gestalt niedeisloß, imd mit den Rosen
im Gürtel . Eine alte, schöne Goldkette schlang sich
einige Male um den Hals und fiel über lfie zart¬
gewölbte Brust herab.

Die Gräfin wünschte sie zu sehen, und die Iima-
fer führte sie ist das Ankleidezimmer, wo Gräfin
AgneS, von Juwelen funkelnd, in schwerem, matt-
grauem Brokat fcmtü beschäfiiat war aus einer
Schmnckkasietteeinige Rinae auszuwählcn.

Brüfind «litten ihre Blicke über Thea hin. Sie
nickte leicht mit dem Kopf.

„Sehr niedlich. Aber so stoch, bis zum Hals ae-
schlollen. darf das Kleid nicht bleiben, liebste Tliea.
Wie wät ist es, Eva ?"

„Esten sieben, Frau Gräfin ."^
„Oh das aenüat : ändern Sie das Kleid von,

ignätsta-n Fränlein . Machen Sie einen Ausschnitt,
imaefästtt so." Si » bezeicstnete die Runde mit den,
Finaer . „Es ist keine große Arbeit und muß nn»
bedinat aemacht werden. Dann erwarte ich Sie,
liebe Tstea im Salon , wo ich Sie heute nachmittag
empfing."

Thea stieg langsam d,e breite Eichentrevvc
hinaus , um zu chrem Zimmer zu aelanaen. Auf
dem Absatz blieb sie stehen und blickte in die große.

erleuchtete Halle. Wie echt vornehm das alles war
— sie versank in Schauen imd Sinnen , und wie
rm Traum hörte sie auf die Sttmmen dort unten:

„Kein besonders angenehmer Zuwachs für die
Familie , diese irgendwo aufgestöberte „Cousine",
wie Mama sie nennt ", tjörte sie Graf Wolf sagen,
„dieser kleine, unbeholfene Rotkopf."

Hilde Röbelsteän lachte dazu. „Geben Sie acht.
Wolf. Am Ende werden Sie sich noch in sie ver¬
lieben und sie heiraten."

„Um Gotteswillen ! Ja , wenn sie bis zum Halse
im Gold säße und bei mir das Wasser dieselbe
Höbe erreicht hätte, dann vielleicht. Mer ich glaube
es kaum, mich dann nicht. Sie ist fiir mich keine
Ebenbürtige und rothaarig dazu. — Ich hasse
rote -Haare !"

Thea flog die Treppe hinauf , in ihr Zimmer.
Ein Gefühl der Scham regte sich in ihr : sie wußte
nicht, ob um das. was dort unten von ihr gesaat.
oder um den Mann , der so sprechen konnte. Tod¬
bleich war sie und eiskalt »md zitterte am ganzen
Körper. — Die Jungfer , die ihr half, das Kleid
abzulegeu, sah sie erstaunt au . Als sie das Zim¬
mer verlassen, warf Thea sich auf das Sota , drückte
ihr Gesicht in die Polster und brach in tränenloses
Schluckten aus . Schmerzlicher Zorn und Bitter-
keit zerwühlten ihr $>&# . Sie schluchzte, schluchzte
— und nie hatte sie ihre Verlassenheit 'o empfun¬
den, wie in dieser Stunde . Wie verlassen war sie
doch in der Welt! Niemand, der sie liebte — nie¬
mand ! Und neben dem Kummer wuchs in ihrem
Herzen ein fremdes, böses Gefiihs ans — das gali
dem Grafen Wolf. Il,re zarten, kleinen Hände
ballten sich, die Zähne gruben sich in die Lippen,
und in den grau-schwärzlich-n Augen glühten und
sprühten wilde Funken, als sie den Kovs hob und
sich langsam aufrichtete. Sie atmete schwer. In
ihr tobte ein grimmiger Aufruhr , aber sie suchte
sich zu bezwingen. Kein Mensch durfte ahnen, war-
sie oebött . was in ist-er Seele voi-aing . waS von
diesem Tage darin leliendi« sein würde. —

Als sie vor den Spiegel trat , um aufs neue ihr

Haar zu ordnen, erschrak sie, wie heiß ihre Wan¬
gen, wie erregt ihre Züge waren. Sie ging zum
Waschfisch und kühlte ihr Antlitz in frischem Was-
ser, öffnete das Fenster und ließ die miide Slbend-
lust über ihr Gesicht stteichen. den weichen Wind
ihre brennenden Augen kühlen.

Vor dem Schloß begann die Auffahrt der 9So-
gen. Da brachte die Iungfor das Kleid zurück,
und als sie, damit angetan , einen Blick in den
Spiegel warf , war das Mädchen, das ihr daraus
mit dem geschmähten Rothaar entgegenschaute, mir
dem alabasterzartm Hals und Schultern , auf dem
die goldene Kette gleißte, und dem Strauß weißer,
grünnumblätterter Rosen im Gürtel , reizend an¬
zuschauen. Die halblangen Aermel ließen die Arme
frei, sie waren zart und schön geformt, bis zu dem
feinen Handgelenk und den schmalen Händen.

Als sie den Salon betrat , waren die Gäste ver¬
sammelt. Kein allzugrober Kreis . Die Prinzessin
sprach mit der Gräffn und einer jüngeren, sehr
stolz aussehenden Dame. Die Prinzessin hatte eine
sehr guta, elegante Haltung , aber sie war schmäch¬
tig und blaß. Der Prinz war granbärtig . mit ei¬
nem freundlichen jovialen Ausdruck. Die übriaen
Gäste, nickst viele, bildeten Gnippen , und aller
Augen suchten immer wieder das fürstliche Paar.
Thea legte sich wieder ein Gefühl der Beklemmrrng
aufs Herz. Sie hielt sich bescheiden im Hinter¬
grund , aber der Prinz entdeckte sie trotzdem. Er
hatte einen Blick für neue E ' scheinunaen und
wandte sich mit einer Fmae an Gras Wolf. Der
machte ein unsaabar hochmütiges Gesicht und sagte
kühl: „Ein Fräulein von Farnsbach, von irgend¬
einer Seitenlinie — Waise."

„Anmutige Erscheinung — ich möckrte sie ken¬
nen lernen", sagte der alte Herr und gina dem
Grasen voraus , gerade auf Thea zu. Wolf Farns-
bach hatte eine heimliche Sorge , wie der „Knicks"
dieser „FarnSbach aus irgendeiner Seitenlinie"
anSfollen würde, aber die Vorstellung mit ihr»n,
kleinen Trum -undDran verlief sehr gut. Der

Knicks war durchaus korrekt, und das wundefi»
ihn im stillen, woher sie „das habe".

Nachdem der Prinz ein paar freundliche Worte
Worte an Thaa gerichtet und sich wieder mer
Gruppe von Herren zugewandt liatte. pirschte sick
Hilde Röbelstein an sie heran und flüsterte ihr zu:

„Bitte konnnen Sie , die Gräfin möchte Sie der
Prinzessin vorstcllen."

Biele nerrgierige und kritische Blicke richteten
sich auf Thea . Sie. fühlte es — aber auch dieser
Moment mußte übettvunden werden und ginkl
vorüber.

Die Prinzessin war etwas steif und reserviert,
das lag so in ihr ganz Fremden gegeniiber, ab«
aus ihren klaren blauen Augen sprach ein gewisses
Wohlwollen.

Hilde Röbelstein übernahm es dann . Thea best
übrigen älteren und jüngeren Damen vorzrfftellen.
und als das vorüber ivar . meldete Strassing , dass
angerichtet sei. Die drei jungen Mädchen, die neben
Thea standen, wurden von Offizieren zu Tisch (P
führt . In peinlicher Verlegenheit blieb Thea zu¬
rück — hatte man sie vergessen — hatte man e*
nickst für nötig gehalten, für einen Herrn zu foj'
gen? Aber so etwas ivar hier undenkbar. Ms
Herr , der eben Hrldei den' Arm geboten, ivandte
wieder zurück, und Hilde stellte vor. Er sagte ver¬
bindlich: „Ich wußte nicht, gnädiges Fräulein , dm
mich das Glück so bevorzugt hat . zwei junge Dauu
zu Tisch zu führen. Bitte um die Ehre !" Er rewste
ihr deu Arm. ,r „

Die Tafel , mit altem Silber und Kristall
deckt, war sehr glänzend, und auch reich mit■
men geschmückt. Thea fivnte sich an dcmi kostbatt*
Silber und an dom feingeschlfffenenKristall.
kannte dergleichen wohl von dem f:eiberttu )>e^
.Hanse her, wo sie ihre ersste Stellung als
sckiaffortn geliabt. denn auch dort gab es alte
milienschätze. und sie gestörte zn den Mensche»- t
die alles wirkliche Schöne einen dauernden
immer neuen Reiz bat . - -

Fortsetzung folgt. 1« »̂



Nassauer Bote vom 4. November 1920.
Turnen und Sport.

Erstes Westerwälder Schüler -Sportfest.
X Oberzeuzheim, 31. Okt. Das mittlere Elbbcrchtal,

flankiert im Osten vom Heidenhäuschen , im Westen
von dem Bergmassiv von Mülsberg , begrenzt im Nor¬
den vom Blasiusberg mit seiner weitblinkenden Kapelle
und der sagenumwobenen Dornburg , nach Süden sich
öffnend zum weiten Fernblick auf Limburgs herrlichen
Dom , belebt durch mehr als ein Dutzend still -trauter
WesterwAder Dörfer ist unzweifelhaft eines der an¬
mutigsten Landschaftsbilder unserer naflauischen Hei¬
mat . Inmitten dieses herrlichen Panoramas , unweit
der altehrwürdi -gen Kreuzkapelle, auf dem Sportplatz
der Gemeinde Niederzeuzheim , gaben sich die Schulen
aus dem nördlichen TM des Kreises Limburg am 28.
Oktober ein Stelldichein zum fröhlichen Wettkampf
jugendlicher Kraft , Gewandtheit und Ausdauer . Ein
klarer Svächerbsttag mit blauem Himmel und strah¬
lendem Sonnenschein ließ die landschaftliche Schönheit
recht tief empfinden und genießen . Noch schöner zu
schauen war unsere liebe Jugend — mehr als tausend
WesterwAder Knaben und Mädchen, die gegen 11 Uhr
von allen Seiten mit frohen Sing und Sang anrück¬
ten, die Wangen rosig gerötet vom frischen Morgen¬
hauch, die Augen strahlend vor Freude . Man muß in
diese leuchtenden Kinderaugen geblickt und muß die
frohen Gesichter gestehen haben , um bewußt zu werden,
daß der kach. Lehrerverein „Am Blasiusberg " mit der
Veranstaltung dieses Schüler -Sportfestes , der Jugend
einen Tag reiner Freude bereitet hat , der sicher auch
in Hinsicht des Zweckes der Veranstaltung seine Früchte
zeitigen wird. Sowohl der Herr Kreisschulrat als auch
der Herr Landrat waren anwesend . Letzterer über¬
brachte zugleich den von ihm persönlich gestifteten Wan¬
derpreis — eine herrliche Gravüre vom Limburger
Dom in prächtigem Eichenholzrahmen mit der heute
so zeitgemäßen Mahnung Melanders von Holzappel
als Widmung : „Gedenke, daß du ein Deutscher bist,
dazu ein Westerwälder , das will soviel heißen wie zwei
Deutsche !" Im Aufträge der Lehrerschaft begrüßte Hr.
Rektor Stähler -Mz  die Erschienenen alle und hieß
sie herzlich willkommen . Mit ernsten Worten gedachte
er der heufigen schweren Zeit , wies darauf hin , wie
unsere Feinde uns arm gemacht, daß sie aber bei ihrem
offenbaren Bestreben unS alles zu rauben , eines doch
lassen müssen : „Unsere Hoffnung auf Deutschlands Zu¬
kunft, das bist du, deutsche iJugend , das seid Ihr Wester
Wälder Buben und Mädchen!" Und als darauf auch
Herr Landrat Schellen  das Wort ergriff und seine
begeisternd« Ansprache mit der packenden Mahnung
schloß: „Gedenke, daß du ein Deutscher bist !" erscholl
aus mehr als tausend frischen Kinderkehleiv, gleichsam
als Schwur und Tveugelöbnis , der auch heute noch gül-

• tige Sang : „Deutschland , Deutschland über alles " hin¬
aus in die klare Herbstlust . Und die Bäume rauschten,
als sänoen sie mit und der leichte Ostwind trug den
Sang hinauf zur Höhe von Molsberg und weiter als
treuen Westerwälder Gruß zum alten Vater Rhein
hinüber . Darauf begannen die Wettkämpfe . Sie ver¬
liefen , dank der Vorbereitung , glatt und ohne jeglichen
Unfall . Bevor ich jedoch die einzelnen Resultate be¬
kannt gebe, muß ich mich auch an dieser Stelle der an¬
genehmen Pflicht der Dankbarkeit entledigen . Recht
herzliche» Dank allen Kolleoen und Kolleginnen für
ihre Teilnahme , dem Herrn Kreisschulrat für sein leb¬
haftes , bis zum Schluffe "ezeigtes Interesse : beson¬
ders warmen Dank denr Herrn Land rat Schell „ für
die Stiftung des Wmrderpreises . Großen Dank haben
l/ ’ die Herren Kollegen Faxet und Sch ramm -
Talheim verdient als Obmänner des Spielausschusses
und Leite » der ganzen Veranstaltung . Auch den
jugendlichen Wettkämpfern Dank für ihre Mühe - und
denjenigen , die in diesem Jahre nicht mit einem Preise
ausgezeichnet werden konnten, ist die Siegespalme
vielleicht im nächsten Jahre sicher. I . Jung , Lehrer.

Ergebnisse der Wettkämpfe:
K n,a b e n : 100 Meter -Lauf : 1. Vveis Schüler Wie-

ser-Elz mit 16 Sek ., 2 . Al . Jmmel -Talheim mit 15,2,

Aus vergangenen Tagen.
Ernste und heitere Erinnerungen

aus Limburg.
Von Dr . phil . O . Kaysser - Dortmund.

(Schluß .)
Da war also vor allem mein lieber unvergeß¬

licher Freund und Gönner , der „alle Ad an»
Hill ". Schon seine Erscheinung »var ungewöhn¬
lich, mehr noch seines Wesens witzige Drolerie . Der
von einem kahlen Stiernacken geinigen ?, weit vor¬
gebeugte Kopf, gab in einzelnen weißen Stoppeln
davon Kunde, daß auch dieses alternde Haupt einst
tzr reicherem Haarwuchs geprangt hatte . Die tief-
herabhängenden Tränensäcke, Ivette ifeiien mit der
Nase an Ergiebigkeit . Stets hatte Adam in der
rechten Hand ein großes buntes Taschentuch und
m der linken die geliebte Zigarre , in ellenlanger
Meerschaumspitze, die er, abwechselnd mit der Nase
und den Augen , in liebevoller Sorgfalt mit dem¬
selben Taschentuch abwischte, wovon die beiden
•crfteien eine A>i milden Glanzes bekamen.

, Ich war oft und gerne bei Hill , wie ich dem,
wrt Vorliebe die Gesellschaft älterer Leute suchte,
deren Aeußeres allein schon so viel von mcnsch-
uchem Erleben zu erzählen weiß . Einst stand ich
beim Adam, mit ihm und einigen Gästen , am
Fenster, da ging ein uns allen unbekannter Her,
dorbei. der den Adam lebhaft grüßte und von die¬
sem gleichen Gegengruß e hielt ..

„Wer war denn das, Adam ?"
„Ei ä guter Freind von mier !"
„Wie heißt dann der?"
„Ei ward cmoal ! das weiß ich awer im Aaae-

blick werklich „ ist. su ähnlich wie Miller heißt err!
Nschiig, setz fällt mrrr'sch Widder ein : „Duch-
scherer" heißt errl"

Adams besondere Freunde war eine Gesellschaft,
Welche alljährlich ihren Ball „im Kill sei'm Saal"
Merten. Dabei übten sie mit Erfolg die Tugend
der Sparsamkeit , wonu sie der Adam in edlem
Wettstreit zu überbieten suchte, sie aber jedenfalls
Un Witz übertraf. Einst fand der Ball w '<ed?run/
statt. Es war so kalt, daß selbst die bekannten al-
»i-sten Leute froren, auch die Gäste dem lochten nichi
'varm zu »oerden, trotzdem aus der unteren O ?ff-
uung des mächtigen Säulenofens Helles Lickst
wählte . Adam hatte nämlick,. um die Kahlen zu
waren, auf dem Rost des Ofens zwei dicke bren-
Uend>̂ Talak 'wen aufaestellt . den Ofen selbst aber
w>t einer K tte verschlossen.

Zum anderen Male als die Sparsamkest der
miste die erwartete Einnahme auf zu niedmaer
-̂tuft hjM trat Adam als Redner auf und sagte:

„' ckir edlen Herrn und Tamens , wann err j tz
^ verzehrt, dreh ich Ei '5 das Gas aus , dann

err im Dunkle erun,hippe !"
- n >s ein Gast einmal die nnb 'streitbare Berner-

wg machte: De - Mensch muß sich an alles aewöh-
sagte d-r Adam aus seine Frau deutend:

sr>stich! Ich habb mich aach erscht an meine
rliaa a ŵelme misse!"
toi-r v l ĉ e ^ die Frau Hill van damals vor

r, o-.e so herzerquickendlachen konnte. Sie muß

3. Wsth. Kirchner -Niederzeuzheim mit 15, 3. — Hoch¬
sprung : t . Al. Pistor -Witsenroth 1.25 Metier, 2. Herrn.
Rcm-Frukhvfen 1,20, 3. Th. Kremer -Oberweyer 1,15.
— Kugelstoßen : 1. Gg. Kloin -Stoinbcch 8-45 Mter , 2.
Joh . MÄm -Dietkfichen 8,40, 3. Rubi Horn-Dorchheim
8,25 . — Dreikampf : 1. Osw . Schaaf -TAheim 172 Pkt.,
2. Joh . Matm -Dietkirchen 165, 3. Al . Fröhlich-Langen-
dern-bach 189. — 4X100 Metier-Stafette : 1. Talheim 58
Sek ., 2. Dietkirchen 69,2 , 3. Wilsenroth 59,2. — Tau-
ziehen : 1. Wilsenroth , 2. Langendernbach , 3. Talheim.

Mädchen:  50 Meter -Lauf : 1. Preis Johanna
Wanka -Talheim 7,4 Sek ., 2. Frieda Theis -Elz 8 Sek .,
Auguste Müller -Elz 8,1 Sek . — Zielwerfen : 1. Agnes
Kunz -Talheim , 2. Elisabet Bastian -Niederzeuzheim , 3.
Therese MMer -Talheim . — 4X50 Meter -Stafette : 1.
Talheim (A-Marmsch.) 2. Elz , 3. Talheim (B -Mannsch.)
— Dveiballauf : 1. Talheim (A), 2. Elz , 3. Talheim (58).
— Der Wanderpreis ist für dieses Jahr von der Schule
in Talheim gewonnen worden.

) !( Sonntagsbericht des B. f. R . 07. Sonntag vor¬
mittag spielten die 1. und 2. Jugendmannschaft gegen
die Mannschaft des F . C. 05 Wetzlar. Die 2. Mann¬
schaften spielten 0 :0 bei 2 und 20 Minunten Spielzeit.
Die 1. Mannschaften spielten 3 :3. Die beiden ersten
Tore für Limburg wurden nach schönem Zusammenspiel
schon in den ersten 6 Minuten erzielt . Wetzlar verwan¬
delte einen Elfmeter zum dritten Tor . Eine zu scharfe
Entscheidung der Schiedsrichter . Fm übrigen machte
Wetzlar von seiner körperlichen Ueberleyenheit etwas zu
viel Gebrauch . Nachmittags sollte die 2. Mannschaft
gegen 2. Sp .-V. Niedeckahnstein spielen , da Niederlahn-
stein nicht antrat , hat Limburg Spiel und Punkte ge¬
wonnen . Die 3. spielte in Elz gegen Sp .-B . Elz 3.
Mannschaft 2 :4 (2 Eigentore ). Dann folgte um 3 Uhr
das Derby des unbesetzten Gebietes unseres Bezirks:
Sp .-V . Etz 1 — V. f. R . 07 Limburg 1. Der Ausgang
war wie bei dem Vorspiel unentscbiÄen . Diesmal 1 :1
(ck:0). Trotzdem Elz technisch besser war hat Limburg
mehr vom Spiel . Das Tor für Limburg war der Er¬
folg guten Znsammenspiels.

) !( Oberbrechen , 1. Nov . Gestern fand ans dem
hiesigen Sportplätze ein Gesellschaftsspiel zwischen einer
zusammengestellten 1. nnd 2. Mannschaft ) Mannschaft
des Rasenfportverein 1919 Limburg und dergleichen
Mannschaft des hiesigen Fußballklubs statt. DaS Spiel
wird von Anfang bis Ende von Oberbvechen geführt u.
endigte 4 :0 zugunsten OberbvechenS, Da Limburg
merkte, daß alle Durchbrüche vergeblich waren , über¬
haupt nicht zur Geltung kamen, so brach Limburg in
der letzten Viertelstunde das Spiel ab.

Christliche Arbeiter- und
Angestellten -Bewegung.

Brtriebsrätrkonferenz des Deutsche»
Gewerkschaftsbundes.

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich
die am> Sonntag 24. Okt., vorm. 11 Uhr, im kathol.
Gesellenhause einberufene Konferenz . Es waren über
150 Mitglieder der Betriebsräte anwesend . Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache des Vorsitzeiwen Herrn
Peter Müller  sprach Kollege Julius  vom Gewerk¬
verein chrisK. Bergarbeiter aus Dillenburg über Ge¬
werkschaften und Betriebsräte und ihre Mitarbeit beim
Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens . In
längeren Ausführungen behandelte Redner die wirt¬
schaftlichen Nöten , in der wir stehen; es sei trotz aller
Schwierigkeit Aufgabe eines Einzelnen , hier tatkräftig
mitzuarbeitcn . Um dieses zu können, sei eS notwendig,
den Ursachen nachzugehen, die das heutige Chaos ver¬
schuldet habe. In dieser Beziehung zeigte Redner , wie

die Auswirkung des Krieges sich bemerkbar machte. Ein
an Leib und Seele geschwächtes Volk, dessen Arbeits¬
kraft und Stärke weit unter das Maß der Friedens¬
zeit gefunken ist, hat furchtbar zu leiden . Unterernäh¬
rung und Entbehrung haben unsere Volkskraft ge¬
schwächt. Millionen der besten deutscher Männer feh¬
len uns ganz , dazu die KrisgÄvetletzten. Außer diesen

Begleiterscheinungen kamen weiter hinzu der schmach¬

volle Waffenstillstand , die Ablieferung des wertvollen
Materials , Lokomotiven , Eisenbahnwagen dessen
Folge di« unabwendbare Wirtschaftskrise war . Refe¬
rent ging daun in längeren Ausführungen auf den
Friedensvertrag von Versailles ein und stellte fest, daß
durch die Fortnahm « von Elsaß -Lothringen - uns drei¬
viertel unseres gesamten Erzbedarfs verloren gegangen
ist. Dazu der Verlust an Kohlen , Kali und beträchtz
lichen Mengen von landwirtschaftlichen Produkten . Da.
neben hat man uns das Saargebiet mit seinem Reich¬
tum an den schwarzen Diamanten und die Ostprovin
zen mit ihren reichen landwirtschaftlichen Erzeugnis
sen beschlagnahmt . Außerdem wies Redner zahlen-
mäßig nach, was für einen Todesstoß das Kohlendiktat
von Spa für uns bedeutet . Den Betriebsräten sei da¬
her die große Aufgabe zugefallen , mitznhelfen , das
Wirtschaftsleben wieder in Gang zu bringen und jede
Schädigung für dasselbe abzuwehren . Um dieses zu er¬
reichen , sei eine neu« Wirtschaftsordnung Grundbe¬
dingung . Unternehmer und Arbeiter müssen als gleich,
wertig und gleichberechtigte Produktivnsfaktoren gelten.
Wenn auch das Betriebsrätegesetz noch manche Mängel
aufzuweifen habe , ft» stehe jedoch einwandfrei fest, daß
es eine große Bedeutung für das gesamte Wirtschafts¬
leben ' habe . Nicht auf das Gesetz selbst, sondern auf den
richtigen Geist , der dem Gesetz zugrunde gelegt werden
mutz, kommt es an . Eine gründliche Aufklärung und
Schulung für die Betriebsratsmitglieder müsse seitens
des Deutschen Gewerkschastsbundes vorgenommcn wer¬
den , damit jedes Betriebsratsmitglied nicht nur seine
Rechte, sondern auch seine Pflichten kennen lernt . Nach
kräftigem Beifall , den der Redner fand, sprachen in der
Diskussion die Kollegen Schneider  und M«  i st e r
für die Angestellten und betonten die NotlvendigkM
der Zusammenarbeit zwischen Angestellten und Arbei¬
terschaft . BezirkÄeiter Hammelmann  behandelte
sodarm die allgemeine Lage , wogegen GewerkschastS-
sckvctär Klein  die Aufgaben des Gewerkschaftsbun¬
des und die Notwendigkeit des Kartellbeitrages dar¬
regte. ES wurde daraufhin einstimmig beschlössen, ab
1. Oktober einen jkartellbeitrag pro Kopf und Mit¬
glied und Vierteljahr auf 1 M sestzul -egen. Inzwischen
erschien der zweite Referent Koll . Hans Altmeier
aus Mayen , der in längeren Ausführungen die grund¬
sätzliche Bedeutung des Betriebsrätegesetzes behandelte.
Auch dieser Bortrag fand reichen Widerhall.

Zum Schluß wies Gewerkschaftssekretär Schön-
bach auf die bereits errichtete Wirtschaftsbeihilfe hin.
Die Selbsthilfe sei erstes Mittel zur Bekämpfung des
Wuchers nnd zur Besserstellung der arbeitenden Mas¬
sen. Er forderte die Mitglieder auf , regen Gebrauch
b- tzn Einkauf der verschiedensten zum Unterhalt be¬
nötigten Produkte von der Wirtschaftsbeihilfe zu
machen. Die Berfaufsgegenstände können durch Ver¬
mittlung des Sekretariats in Limburg eingefehen wer¬
den. — Nach einem ermunternden Schlußwort des
Vorsitzenden Koll . Müller  und der Aufforderung,
mitzukämlpfen für die hohen Ziele der christl.-nattona-
kcn Arbeiterbewegung , schloß die imposant verlaufene
Tagung . Für die demnächst im hiesigen Gebiet ftatt-
findenden Unterrichtskurse für Betriebsräte ergehen
besondere Einladungen.

Betriebsrüte -KursuS.

Das Bezirkskartell der christlichen Gewerkschaften
Coblenz und Limburg (Bezirksleiter Fr . Hammelmann)
sowie der Deutsche Gewerkschastsbund (Peter Müllex)
erlassen an sämtliche Vorstandsmitglieder und alle Be-
/riebsratsmttglieder eine Einladung zu den Unter-
richtskursen über das Betriebsrätegesetz . Der Vortrag
Nr . 1 findet statt in Limburg  am Sonntag 7. Nov .,
morgens 11 Uhr, im kath. Gesellenhaus . In Wester¬
burg  «2 -o rin tag 7. Nov ., morgens 11 Uhr, Gasthaus
Büchiler. In Hachenburg  Sonntag 7. Nov., nachm.
1 Iltzr. In Siershahn  Sonntag 7. Nov., mittags
1 Uhr , Hotel zur Krone . Bei diesem Kursus darf kein
Betriebsrats - und kein Vorstandsmitglied fehlen. Je¬
der Teilnehmer bringe ein Notizheft und Bloifedcr mit.
Die Mitglieder , die näher nach Limburg haben, neh¬

men in Limburg teil und die übrigen in Westerburg
oder Siershahn . Der Kursus wird vom Dt . Gewerk
schaftsbund aus veranstaltet und gilt diese Einladung
für alle den christl. Gewerkschaften und dem Dt . Ge«
Werkschaftsbund angehörenden Ortsgruppen . Wann di«
Vorträge 2—6 gehalten werden , wird noch vorher Ein«
ladung erfolgen. _

GerrrklUtkes.
* Leipzig , 31. Okt . Ein Schwindler,  der sich

Fabrikbesitzer Paul Schmidt aus Gelsenkirchen nannte
beschwindelte die Leipziger Bank durck gefälschte Schecks
um 710 000 M.  Tags darauf versuchte der Gauner bd
zwei Berliner Banken eine Million bezw . 300 000 A
auf gleiche Weise zu erheben , jedoch ohne Erfolg . Aus
die Ergreifung des Täters und die Herbeischaffung des
Geldes ist eine Belohnung von 910 <X) M ausgesetzt.

Ludwig Richter -Abreißkalender 1921 . Preii
oU  10.—. (Verlag von Gg. Wigand in Leipzig 38>

Früher , als es sonst der Fall zu sein pflegte , melde
sich heuer ein lieber Neujahrsgast bei uns an : De
Ludwig Richter-Abreißkalender 1921 . — Gerne wurdet»
seine Vorgänger in Tausenden von deutschen Häuser»
ausgenommen , «und wir zweifeln n 'cht, daß . sich ihm
auch diesmal zu Christfest nnd Jahreswende willig viel«
Türen öffnen werden . Der Besitzer dieses Kalenders ist
in_ der erfreulichen Lage , an der Hand eines liebend
würdigen Führers durch ihn alltäglich eine frohe fünft»
lerische Weihestunde erleben zu dürfen und somit sein
Seele aus . dem lauteren Quell des Wahren , Edlen uni
Schönen zu tränken . Wir wünschen dieser Ludwig Rich
ter-Gabe einen Platz auf recht vielen Weihnachtstischen
Wer sie erwirbt , ehrt sich selber und schmückt mit ihr W
sinnigster Weise sein Heim . (14 3lk

Das „Favorit -Handarbeits -Album " der Jnternati»
nalen Schnittmanufaktur , Dresden -N . 8 (Preis 6 Jt)
ist ein willkommener Berater und Helfer für fleißig»
Frauenhände , der alle Empfehlung verdient . Die Aus
wähl an praktischen und künstlerischen Handarbeiten ist
überaus groß ; die Techniken für die Wiedergabe de,
reizvollen Muster im allgemeinen sehr einfach , Zeit
und Material sparend . Zu beziehen ist das „Favorit-
Handarbeits -Album " von den überall befindlichen,
durck Plakate kenntlichen Verkaufsstellen , den Buch¬
handlungen oder direkt und postfrei gegen Einsendung
von 5,40 M dom Verlag : Internationale Schnittmanu¬
faktur, Dresden -N. 8 . _ (14 308

Kuvertieren , an das für den Besteller zuständig«
Postamt adressiere» und in den nächsten Briefkastrv

stecke« ! >
Hiermit bestelle ich ein Exemplar des

„Aassauer Boten"
Limburg (Lahn ) . Mezerstraße 17,

für Monat November 1920 zum Preise von 4
für die Monate November -Dezember 1920 zum

Preise von 8 M.
(Nicht Gewünschtes auszustreichem)

Der Bezugspreis zuzüglich Bestell -geU» ist durch
den Briefträger von mir einzuzichen.

Name ; > « , ! » » « !! »

Ort: , » » , » » » »

Straß « : »,,, « » ,»

Postamt: » i i

in ihrer Jugend eine Schönheit gelvesen sein ; sie
verfügte damals , schon bei Jahren , noch über große
Anmut . Sie loar eine sehr sympathische, stets ge¬
fällige und freundliche Dame , liatte sich aber mit
der Zeit zu einer Wlle entwickelt, welche die Be¬
merkung rechtfertigte : „Wenn der Adanr ihr um
ll Uhr liebevoll auf den Rücken klatschte, dann
schwabbelte der um Mittag noch."

An meinen freien Nachmittagen ging ich bis-
iveilen zwischen 5 und 6 Uhr zu Hill , roo ich stets
einige ältere Herren traf , nämlich die Herren
Franz Burkhardt . Justtz . Hehner und Twmbetta.
So auch eines Nachmittags . Sie saßen, in der
Reihenfolge wie oben, auf dem langen Sofa , neben
diesem, in dom Winkel zur Tür . Frau Hill in
ihrem kleidsamen schwarzen Samtmieder , das eben¬
so untrennbar von ihr war, wie der Stricksttumpf.
Ich saß ag der anderen Seite des Tisches am Fen¬
ster. Vervollständigt wurde das Publikum durch
drei Köter , darunter Hehners hellfahler , struppi-
scher Pinscher . Auf die Frage nach etivas Genieß¬
barem sagte Frau Hill , sie habe ausgezeichnete
Handkäse, zwar etwas hart, aber vorzüglich im Ge¬
schmack. „Also bitte , drei Käse!" Sie kamen, dazu
das köstliche Linrburger Gmubrot , und frische gol¬
dige Butter , nach der alten Art mit gekerbtem
Holzlöffel in dünnen Blättenr . aus dem „Butter-
dippe " gestochen. Hehner übernahm das Zerschnei¬
den, wir anderen und die drei Köter sahen voll In¬
teresse zu. Donnerwetter ja, die Käse Niaren hart.
?lbec der Mutige übettvindet all -es, warum nichi
auch drei harte Käse. Also mit Kraft das Messe,
angcsetzt und — schlvadb gleitet das Messer ab,
fährt mit Wucht auf den Tellerrand und wie aus
einer Wnrfmaschine fliegen die drei Käse in hohem
Bogen über, den Tisch, auf der anderen Seite
prompt aufaefangcn von drei Hundeschnauzen. Ich
sehe noch den Justiz Hehner, wie der. von einer
Maulsperre befallen , den Käsen nachschaute. Mil
'einen großen , runden Brillengläsern und seinen,
fahlen , struppigen Schnauzbatt hatte er entschiede!,
Aehnlichkcit mit seinem Pinsber ; wir andere,,
aber lachten Tränen , Franz Burkhardt strampelte
vor Vergnügen mit den Beinen und Frau Hrll
schwabbelte vor Lachen.

Ein weiteres Original , nnlderer Att . war Aloys
Hilf , dev vvnn er mit seinem idealen Apostelkops
über die Straße ging , immer die lange Pteife im
Munde hatte , io daß der Lokalpoet Hofmann , sei¬
nes Zeichens Ferckelstecher in einer Lharnevals-
sttzung in einem Gedicht: „Ein Spaziergang durch
Limburg ", von ihm sagen konnte: „Da war ihm
vor ängstlichem Bangen ", „die lange Pfeif ? aus¬
gegangen ", und gleich darauf berichtete er von den,
Inhaber des Diezea Tor -T „rnis Egenolf , genannt
der Eulen -König . den er besuchen wollte, , aber nur
seine schreiend? Kinderherde traf, davon er sagte:

Die kleinen Vöglein gar lieblich sangen,
Ihr König war gerade ausgegangen.

Und dann nicht zu verqessen, „Gottfried Scher¬
genannt „der süße Gottfti .d". ein Jungnetell ? und
„ge äuch .rter Schinkechändter". Er war eine zier-
lickie Persönlichkeit , tnia sich sehr elegant, batte
sehr viel erlebt und wußte interessant zu erzählen,

wovon aber das nieiste „Aufschnitt" war . Er tvar
bespickt uni Ringen und Nadeln und seine Uhr-
kctte die reine Bammelage , so daß Herr Dr . Heinr.
Menges (ein sehr ehrenwerter Herr und tüchtiger
Arzt , dessen ich . in dankerfüllter Verehrung ge-
dimkc) in seiner treffenden , hunwrvollen Weise vor.
ihm sagen konnte : Wenn der Kerl hippt, dam,
klnnpert der -ganze Gottfried wie ein Schllttm-
gaul I -
^ Der „Süße " lvohnte im Walderdorsfer Hof.

Seinen Salon , zugleich , Speisezimmer , hatte er
nnt allerhand Dingen geschmückt, die er seine
Kunstsanttirlung rmnnte , obgleich sie meines Wis¬
sens in Limburgs Kunstgeschichte, niemals er-
u»ähnt lourde . Gotffried führte einen merttvür-
digen Haushalt . Dis Essen für sich und seinen
Gehilfen bezog er vom Gafthof . das er dann Mit¬
tags und Abr'nds nrit einem „Topf voll jesottener
Kartoffeln streckte. Das Strecken war also sckpn
damals bekannt . Im Somnrer gab es abends häu¬
fig „jesotten ? Kartoffeln und dicke Milch", bekannt¬
lich auch ein gutes Futter . Eines Monds , als be-
segteS Menu schon auf dem Tische stand, kam de,
Gehilfe in stark angesäuseltem Zustand nach Hause:
als der den Milchtopf sah. der wohl auf ihn wirkte
wi? das rote Tuch auf den Bullen , Packte ihn dte
Wut . und bautz flog der Milchtopf an di? Wand,
mitten in die Kunsffammlung und platzte dort
wie eine Bombe . Es soll sehr niedlich ausgesehen
haben. Der süße Gottfried aber hippte und klim-
Porte in „nwralischer Entrüstung ."

Viele , dainals geläufige Namen , werden heute
kaum ucch bekannt sei-u , so von dem alten Dötzrl,
Kaffka u. a. m . Der Nanre Mollandin aber dürste
heute noch fortleben . An diesen Namen , bezw. sei¬
nen damaligen , schon sehr bejahrten Träger , der
das Anst des Fleischbeschauers versah, knüpfte sich
ein kösttiches Erlebnis meines Chefs . Er erzählte:
Als er einst am Schreibtisch in der Apotheke saß,
hörte er im Mur jemand , wie wenn er schwach¬
sichtig sei, hcrunitappsen und nach der Tür tasten,
die er endlich fand , öffnete und einttat . Es wai
Mollandin , der in die Apotheke bineinrief:

„Iß der .Herr Doktor niitt da?"
„Ei hier sitz ich ja Mollandin , sehen Sie mich

denn nicht?"
„Ach ja di? Stimm , setz seh ich Sie auch Herr

Doktor , ja die Tage wolle nitt mehr so recht."
„Na , was wollen Sie denn Mollandin ?"
„Ach denke Se emoal Herr Dokter. se welle

merr die Fleischbeschau abnemme , die ich doch
schonn su lang habb , unn ich kennt's Geld doch
gut brauche. Kennte Se nstt ä gut Word fer mich
einlege , daß se merr die doch loste? !

Das für unse -e Hfimat so bedeutsame Jahr
1866, brackste dann bitteres , schweres Herz?l?'st
über die Familie meines Chefs , an dem auch ich
den inniasten Anteil nahm und heute noch das
derb? Weh empfinde , das damals alle erfüllte. Der
Tod nahm nach kurz-m-, aber sehr schwerer Krank-
beit , das einzige Töchtercsten des Onses fort. Ich
habe damals zum ersten Mal . in m inen, noch i,in¬
nen Loben , die ganze brutale Grausamkeit empstm
den. mit w ?sch"r das Schicksal oft die liebsten schön¬
sten Hoffnungen der Menschen , ihres Daseins hoch

sten, herrlichsten Besitz zerstört und , daß der Tod
ein bemorkensloertes Geschick hat , gerade dahin zu
greifen, wo er die ttefsten Wunden schlagen kann.
Ein Kind, so lieb , so voll seltener Herzensgute und
-Reinheit , strahlend in eben erblühter Jugend-
schöne und umflossen von einem reichen Maße von
Anmut und Liebreiz , wird , kaum daß es ins El¬
ternhaus zurückgekehrt ist , von einer tückischen
Krankheit befallen , die mit unheimlicher Schnellig-
kc'it zur Höhe der ihr eigentümlichen schweren Lei¬
den stteg, und nur noch den einen Wunsch für dar
liebe Geschöpf offen ließ : „Daß es der Tod bald
von seinen Leiden erlösen möge ." In sieben Ta-
gen des sonnigsten , heitersten Glückes für alle im
Hause, und in weiteren sieben Tagen der Verzweif¬
lung und des bittersten Herzeleides , spielte sich dag
ga,«ze, so ttestragische Geschick einer der seltensten
Menichenblumen ab.

Mein Chef hatte mir von Anfang an gesagt:
Je mehr und je fester Sie sich an meine Familie
anschließen, um so lieber ist es ' mir ! Diesem Wunsch
cistsprach ich gern, und so kam es , daß ich bald mir
seinen Kindern , namentlich mit dem Töchterchen,
in traulichem Du , tote mit Geschwistern verkehrte.
Noch immer sehe ich das Kind vor mir . wie es her
Ti 'ch, mir gegenüber si^md , das Gebet sprach. Ich
habe nie mehr so andächtig gebetet , wie damals,
als ich in den Anblick des süßen Madonnengo-
sichtchens versunken, in Gedanken die Worte des
Gebetes mitsprach die so rührend fromm , den fri¬
schen Kinderlippen entflossen . Dahin ! Dahin!

Me armen Eltern aber mußten ihr tiefes Weh,
um ihr liebes Kind , noch lange tragen : sie starben
beide erst hoch betagt und haben schwer getragen
an dem Verlust des lieben Geschöpfes . Auch der
Sohn ist ihnen schon gefolgt , mein Lehrzeitgenosse,
der tüchtige hochbegabte Mann , der im öffentlichen
Laben seiner Vaterstadt eine hervorraaende , se¬
gensreiche Rolle gespielt hat . Und mit ihm sind st»
Viele , ach so Viele dahingegangen . Es dürften
wohl nur noch wenig ? leben von denen , die mir
einst als Freunde und Bekannte lieb und teuer
waren, bezw. noch sind. Auch Josef Burk-
Hardt  ist schon früh aus den , Leben geschieden,
der geistreiche Mensch, mit seinem sonnigen Gemüt,
nnd Emil , sein Bruder , mein besonderer Freund,
mit dem ich so manchen Gruß tauschte , wenn er,
über d»n Fischmarkt an der alten Apotheke vorbei,
’u - Ziegelei ging . Und Fritz Fachinger,  der
stattliche Mensch, mit seinem offenen trenherziaen
Wesen. Und dann mein besonderer väterlicher
Freund aus jener Zeit , der Kauffnann Held,  der
mir mit seiner ammstigen Ga ^ 'n so li 'benswün
lüge Aufnahme in seiner gemüciichcn Häuslichkeit
bereit-'te. Unvergeßliche Stunden tẑ be ich mit
ihnen u. dem syniathischen Ehepaar Rudolf Hill
verlebt.

Wohl führt uns die Erinnerung , die ich ein¬
leitend pries , viel Schönes und H - r' lich"s vor die
Seele , doch auch all das bitter ? Weh . das wir um
die einvfinden, - die vor uns dahingeganaen sind,
und leider nur allzuoft unter den schuvrstcn
Leiden.

Menschenleid — Mensckenlo » !



Vollendung dieses Werkes in besonderem Matze
^-fördert und ermöglicht zu haben, ist ein nicht geringes
Verdienst des Leiters des dortigen Pfarramtes , des
Dechants Dessm Horst ._

s rVas eine DiaspsraheLferin
schreibt.

Zur Linderung der großen geistigen Not der
Katholiken in der Diaspora hat der Bonifatiusver-
ein das Institut der Diasporahelfe'
rinnen  ins Leben gerufen. Nach einem ersten
jiheraus glücklichen Versuch mit 8, vom Charitas¬
verband in Freiburg vorgebildeten Damen hat der
Bonifatiusverein in Paderborn nun einen eigenen
Vorbildungskursus für 21 ehemalige Lehre¬
rinnen  vom 1. Juli bis 1. Aug. d. I . abgehalten.
Die Damen wurden in der Krankenpflege unter¬
richtet und in die Arbeit einer GemeindevflegeriN
ringeführt. Sie legten einen erfreulichen Eifer für
ihren Beruf an den Tag und zogen dann als Ge¬
hilfinnen des grsten Hirten in den Weinberg oder,
b̂ ser gesagt, in den „Steinbruch " des Herrn . Eine
dieser 21 Helferinnen, eine Nassauerin,
schreibt aus ihrem Wirkungskreise, einem Vor
orte Berlins:  V ., 10. 9. 20. „Ich habe mich
in die neue Heimat bereits eingelebt. Es ist ein
Borort Berlins mit 8—9000 Einwohnern und 64
Fabriken. Wie man sagt, ist hier eine Hochburg
des Unglaubens . Drei Viertel der Leute glauben
gar nichts. Das letzte Viertel sind teils Pro¬
testanten, teils Katholiken. In V. sind 4 0
katholische Schulkinder.  Ganz V. und

' Umgegend regte sich darüber auf , daß fetzt die
katholischen Kinder Religionsunterricht haben sol¬
len. „Brancht man auch noch Katholiken  zu
züchten", sagen die Unabhängigen . Gebe ich durch
die Straßen , so flüstern sich die Leute zu : „Das
ist das kathol. Lchrfräulein ". Die Audersaläubigen
sind freundlich u. gefällig. Me Katholiken freuen
sich sehr, daß ihre Kinder unterrichtet lverden. u.
-aß etwas für die katholische Sache getan wird.

Ach, hier ist soviel Arbeit, daß man aar nicht
weiß, wo man anfangen soll. Aber es sch auch so
schön, wenn man den armen Kindern und Leuten
etwas tun kann. Ich freue mich, daß ich, wenn
auch nicht ein Arbeiter, so doch ein kleiner Hand¬
langer im Weinberg des Herrn sein darf . Ich
habe zwar in meinem Leben noch nie so einfach
«nd primitiv gelebt, wie hier in der Diaspora.
Aber ich beuitzefte das Glück nicht nach irdischen
Glücksgütern und ich lvar nie so glücklich wie jetzt
in meiner bethlchemitischenArmut . Ich bin hier
das „Mädchen für alles " : Lehrerin , Fürsorgerin,
Küsterin und Organistin , Näherin u. Schreiberin
und habe sonst noch allerlei Arbeiten.

Ich gebe in elfVororten  Berlins Religions
Unterricht. Nach zwei Orten kann ich fahren , nach
den andern muß ich zu Fuß . Der weiteste Ort
ist 17 Kilometer entfernt . Ich mache reden Tag
eine „Missionsreise". Die Kinder machen auch ei¬
nen Weg von 1—2 Stunden . Sie kommen jetzt
so schön, geben gut acht und lenren fleißig . Aber
man möchte weinen, lvenn man diese Kinderseel¬
chen betrachtet »nd sieht, wie ihnen so vieles , vie¬
les fehlt. Sie konnten kein Vater unser beten,
kein Kreuzzeichen machen, und dabei sind es Kin
der von 11, 12 u. 13 Jahren . Drei sind überhaupt
noch nicht getauft. Rosenkranz, Katechismus rmd
bibl. Geschichte besitzen sie nicht, Kirchenlieder ken¬
nen sie nicht, von Beichte und Kommunion haben
sie keine Ahnung. Ob's in Afrika viel schlimmer
ist? Bücher zum Nachlesen und Lernen wären so
notwendig, aber die Leute sind meist sehr arm und
können keine kaufen. Me wenigen begüterten
Katholiken, wie Kaufleute und Beamte , tun sehr
viel Gutes , aber die Not ist und bleibt aroß und
wird täglich größer.

Bei meinen Familienbesuchen  bin ich
schon in manchenr Hinterhaus herumgekrochen und
jedesmal mit Freuden wieder heimgekehrt. Viele
Leute freuen sich, wenn man nach ihnen sieht,
und erzählen dann alles , was . sie drückt. Es gibt
doch traurige Verhältnisse! Daß es soviel Not und
Elend in der Welt gibt, wie man hier reden Tag
sieht, habe ich nicht gewußt. Und daß es bei den
Katholiken  soviel seelische Not  gäbe,
hätte ich nie gedacht.

Oft aber hätte man airch Hettingers Apologie
und Lehmens Philosophie nötig : denn es werden
Fragen gestellt, daß man sich oft auf die richtige
Antwort besinnen muß. Da wohnen allerlei
Menschenm einein Hause beisammen. Ungläubige
und Andersgläubige, abgesallene und laue Katho¬
liken, Manchnial nmß man auch einen bitteren
Wennutstropsen schlucken. Doch das ist halb so
Wimm ! Dann sing ich mal das Lied : „Hab
Sonne im Herzen, obs stürmt. obs schneit", und
dann ist alles wieder gut. — Vorgestern habe ich

Stunde mit einem Ungläubigen debattiert.
Acht Mann hörten zu. Es gibt kein Gebot und
keine Lehre unse-er Kircl>e. die er nicht angegrif-
M hätte. Das Ergebnis war : „Sie baben voll¬
ständig recht. Ich sehe, ich kann mich als gewöhn-
ncher Arbeiter doch nicht mit Ihnen w-ffen. Kom¬
men Sie rms doch öfter besuchen."

In unserem Kirchlein  ist die bitterste Armut.
P fehlt die ewige Lampe, ich gehe sie aber morgen
wufen. Es fehlt an Wäsche und Altardecken, an
Paramenten, es fchlt an einem Schrank für die
"arhandenen Sachen. Es fehlt an Stühlen für
unser Vereinslokal. Wir möchten so gerne ein
Wippchen  kaufen u. den Kindern u. Leuten

Weihnachtsfest mal recht schön macken. Ein
'cn würde bei uns ein Weltereignis bedeu¬

ten und viele Kinder ans der Umgeaend und auchi , -*v v i vvi «vii  viuur

"̂ leErwachsene«.Eltern anriehen . Vielleicht würde
F" diesem Weihnachtsabend manches Herz wieder
"arm werden und auch wieder den Weg zur Kirche
"ad zu den hl. Sakramenten finden . "
(j. den  12 . 10. 20. Heimlichen Dank für Sfc-re
j®« nbe! Durch Ihre Hilfe hat unsere Diaspora
1ureT fte Mission  gehabt. Der Erfola war groß.

«sere Kirche war jeden Abend bis an die Türen
*ii £ni  ^ en  Abend kamen noch Neulinge hm-
? - Auch Pwtestanten und sogar Spartakisten kn-
n? ' Su hören, was diese braunen Männer
ŝ aziskaner) predigten. Es war ergreifend ’**-
ittrxö diese Leute aus Entfernungen von 2

Stunden kamen und um M>10 Uhr erst den-
im\ ^ antraten . Als ich für die Mission warb,
schsi, v Missionsblätter austrug . schimpfte man.
fifor >Js lc ^ "re zu und ein Donnerwetter folgte
dor r ? andere. Aus vielen Häusern kam man

Debattieren nicht heraus . Doch dic«
m 1* tausendfach belohnt. Nickt alle Worte

Und Scharen kamen die Männer
sie _ sVsaen zur Predigt , stundenlana warteten
a« den wieder zum erstenmal —
b»uk und kamen zur Kommunion-
tto&’j,. ° die vorher schimpften, schüttelten

er  ergreifenden Schlußfeier so herzlich und

dankbar mir die Hand. Und das ausaelegte Geld
für die Patres , für die ich kochte, und für die
Mrssionsblättchen und -Bildchen, bekamen wir
alles wieder. Es scheint also auf Ihrer Spende
besonderer Segen zu ruhen ."

Wer hilft mit,  unseren tapferen Diaspora¬
helferinnen zu ihrer erfolgreichen Arbeit die er¬
forderlichen Mittel  zu liefern? Ist ihr Opfer¬
sinn nicht auch eines Opfers von unserer  Seite
wert ? Gaben  vermittelt der überall eingeführte
Bonisattusverein sowie der Vorstand des Boni-
fatiusvereins in Paderborn . Wer machts
ihnen nach?  Wegen des zu erteilenden Reli¬
gionsunterrichtes kommen nur Lehrerinnen
in Betracht . Freilich sind Frömmigkeit und
Takt, Nächstenliebe und Seeleneifer , Ovferfreudiq-
keit und Unverdrossenheit selbstverständlicheVor¬
aussetzung.

Volksvereinswoche
für Westerwald und Lahn

vom 7.—11. November 1920
wie folgt:

für die Lahngegend in Limburg.
1. Mittwoch , den 10. November, abends 8 Uhr

rm Saale der „Alten Post"
eine große öffentliche Kundgebung,

zu der alle katholischen Männer und Frauen einge¬
laden sind.

2. Ein Kursus  von zwei Tagen
im Kathol . G -esellön -haus ch Limburg
für  die Vorstandsmitglieder der Organisationen,
Geistlichen, Lchrpersonen und alle im öfsenttichen
Leben stehenden sozial interessierten Männer und

Frauen.
Kursusprogramm:

(Erster Dag) Mittwoch, 10. November, vormittags
8lt Uhr:

1. Die Ueberwindung der sozialen Revolution
und der wirtschaftliche Wiederaufbau (Redakteur

Ritter ),
3. Me Entwicklung der Arbeiterbewegung

(Sekretär Roth-  Montabaur ),
3. Die Bauernbewegung

(Oeko nomi-erät Schmitt-  Molsberg ).
Nachm. 2 Uhr : Aussprache über die Vormittags

Referate.
4. „Der neue Volksstaat und die Parteien ".

(Redatteur Ritter ).
(Zweiter Tag ) Donnerstag , 11. November;

vormittag 8% Uhr:
5. Die Erneuerung der deutschen Volksseele.

(Redakteur Ritter ).
6. Kulturfragen in der neuen Verfassung.

, (Studienrat Jäger-  Montabaur ).
Nachmittags 2 Uhr : Bezirkskonserenz  für
die Herren Geschäftsführer u. Vertrauensleute pp.,
die Kursisten nehmen ebenfalls an der Konferenz

teil.
Dieselben Veranstaltung findet für den Wester¬
wald  am 8. und 8. Nev. in Montabaur  statt.

Die Teilnehmer am Kursus ist unentgeltlich
Mundvorrat ist am besten mitzu-bringen. Abends
wird so frühzeftig geendet, daß die Teilnehmer mit
den Abendzü-gen heimsvhren können.

Wir bitten alle 'Katholiken des in Bettacht
kommenden Gebietes, zahlreich an den Beranstal-
tungen teilz-unehmein. damit sie zu einer eindrucks¬
vollen Aeußerung katholischen Lebens -und zu einer
wirksamen Vorbereitung ans unsere großen Z-eit-
aufgaben werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kursus
sind spätestens bis zum- 9. November an Herrn
Volksverernssekretär R o kh-Montabuar zu richten.

Montabaur,  Limburg , Hadamar . Ml-Glab
back, 26. Okt. 1B0.
Zentralstelle ! Regens EggerttHadauwr.

des kath. Volksdererns Bezttksgeschäftsführer.
in M .-Gladbach M . med. Falbe sauer-

Dolksvereinsfekretariat Limburg,
Montabaur GeMftsftihrer.

Roth,  Sekretär.

Lokales.
Limburg, 4. November.

— Die zweite Thealeraufführung des
Rauchklubs des kathol. Gesellenvereins war wiederum,
dank der beiden „Schlager" und der vortrefflichen
Leistungen aller Mitwirk-en-den ein voller Erfolg ; was
besonders deshalb erfreulich ist, weil das geldliche Er¬
gebnis zur Anschaffung einer neuen Bühnen-einrichtung
verwandt werden soll. Der Schluß des abends war ein
Wort des Dankes des Kassierers des kathol. Gesellen-
veoein-S an den Vorstand des Rauchklubs für die zweit-
m-alige Aufführung . Der Dank galt ferner den Spiele-
rinnen u-nd Spielern und allen denen, die zum Gelin¬
gen der guten Sache mitgeholfen hatte.

— S * kathol . Gesellenverein  sprach am
Abend des Allerheiligenfestes Herr Dr . Falbe sauer in
lehrreicher Weise über die Vererbung nmh ihrer guten
und schlimmen Seite . An der Hand von Tabellen und
guten Abbildungen erklärte der Referent die Abnorni-i-
täten menschlicher Geburten -, die oft so tragischen Fol-
gen von verborgenen Ahnenfün-den, deren Rächer in
vielen Fällen dic Natur selbst wird durch ganze Ge-
schlechterreihon, und die Schäden der Verwandtschafts-
ehen . Mit einem Hinweis auf die auch vom hygienischen
Standpunkt so weisen Gesetze des neuen Kirchenrechts
schloß der Redner . Die Mitglieder, welche eine Bei¬
steuer zu der am Sonntag stattftndenden Tombola zum
Besten der neuen Bühne leisten wollen, werden gebeten,
.bren Gegenstand oder Geld im GeseüenhauS unter
Ctnze 'chiiuna t:- die Liste abzugeben.

— Auf bic heute Abend  im Schillersaol der
Alten Post " stattfindende Berfammluna der kcmftn.

Angestellten mit Vortrag sei nochmals hinge-
wiefen. (S . gestrige Anzeige.)

— Prof . Schlarps  Vortrag über den Bolsche¬
wismus , den er letzten Samslag auf Berankassung der
Liga zum Schuhe der deutschen Kultur in der hiesigen
Turnhalle hielt war ziemlich gut besucht. Professor
Schlarp , selber Ruffe, der das Sowjetshstem am eige¬
nen Leibe gespürt bat hat es sich zur Aufgabe gemacht,
di« Und-iicckrführlxrrkc-it des Kommunismus an Hand
kommunistischer Schriften und Eingeständnisse zu be¬
weisen. Jedes kommunistischeStaatswefen hat als
Voraussetzung das freiwillige Aufgeben aller Bestre¬
bungen nach persönlichem Vorteil zugunsten der Allge¬
meinheit . Wie wenig dieser Idealismus inRutzland, wie
anderswo war . mußten die führenden Bolschewiken bald
vinseben und anstelle der Freiwilligkeit trat harter mili
tärischer Zwang , da» ganze Sowseflystem ist weiter
nichts als dir Militarisierung des gesamten bürger»
l-ichen und staatlichen Leben» und wer nickt seinem
Militär . Sowfetvorges-etzten blindlings gestorcht ist De¬
serteur und wird als solcher bestraft. Weitere Einzel¬
heiten und besonder» Zahlen, dir die eniseßlichen Zu¬
stände im Sowsetreich veranschaulichen erübrigen sich
unsere Leser sind in dieser Bo-' -.'c- ing „n-
terrichtet . Der russische Vrof. SchlarpS  schloß seine
sestr fesselnden Aussührungen mit einem Aw-cll an
seine deutc-bo Zustärer so au leben und politisch so zu
wirken , daß dem deutschen Ülaterlande die Schrecken des
Bolschewismus eckvart Wiefi-Ti. 9P3 Gegenredner er-
stob als Verteidiger des Sowietreiche» ein ehemali¬
ger Kriegsgefangener , der lange Zeit in Sibirien ange¬
bracht hatte , und auf Grund seiner sibirischen Erleb¬

nisse das Sowjetshstem über den grünen Kl-ee lobte.
Der Diann mutzte sich sagen lassen, daß gerade die Ge¬
genden, die er kenne das Sowjeisystem niemals «rn-ge-
nommen hätten und sich gerade infolge ihrer antibol-
schewistischen Haltung einer gewissen Ordnung im Ver¬
gleich zum komnrunistischen Chaos im übrigen Ruß¬
land erfreuten.
Verantwortlich f. d, Anzeigen : I . H. Oder.  Limburg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher, wohl¬

tuender Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Gatten und Vaters , sowie
für die vielen Kranz - und Blumenspendcn
innigsten Dank. 14322

Fm»Saröaro MW ui Sind.
Hadamar, den 3. November 1620.

Statt Karten!

Josef Muth
Helene Muth

geb. Bu3

Vermählte 14430

Limburg Niederhadamar
4. November 1920.

Wehe!
wenn Oberschlesien verloren geht.

Veranstaltung zum Besten des Abstimmungsgebietes
Sonntag, den 7. November, abends 8.15 Uhr im

Saale der Wirtschaft Klein
zu Arfurt

von der Samstag -Abend -Gesellschaft „A t -Nassau “.

Das reichhaltige Programm enthält Bestes aus
den Gebieten der Musik , des Gesanges und der
Vortragskunst . Außer dem Doppe !- Quartett der
Gesellschaft haben ihre gütige Mitwirkung zu¬
gesichert 14378

Herr Paul Krollmann -Wiesbaden (Pianist ),
Herr Karl Bachmann -Hanau (Rezitator ).

Karten an der Kasse

Günstige Anschlußzüge;
ab Limburg 722,  zurück von Arfurt 11£*
ab Weilburg 7H  1

KLUFU.
Heute abend  8 Uhr im Bereinsheim

„Zum Hohenzoük»«'

General-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Entlastung und Neuwahl deS Borstande- .
3. Feststellung des nächstjährigen Erat) .
4. Verschiedenes.

Um pünktliches und vollzäbl - S E. schcinen der
Mitglieder wird dringend gebctru
!44l6 Der Vorstand.

6nwMu üikmOKl MelseMmim
zahle für die Adreffe 2S Pfg. 14008

Arbeitsplan gegen Erstattung der Unkosten von zwei
Mark sendet
_ Versandhaus Penisch, Liegnitz« . S1.

Raucht “
die Goldflagge-

Zigarette „Elkazett“
rein Virginia.

Vertreter: Gustav und Paal LaÖOßtä,
Limburg (Lahn ) , Hornmarkt 5.

Reue, schmale 75 und 100 kg fastende

Mt ’ llMcifll
zu billigsten Preisen.

Mustersendung gegen Nachnahme.
Gustav Danie !,

Kornpfortstraße 6 Coblenz»  Telefon 2044
Lager: Löhrstratze 28. s14017

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig.

Slllein-ZKersteller OS.
Seifen-und chcm. techn. Fabrik JCimblirg.

amssmm* ® sät® * szm *t »& & ä <k »
Dr , Fcanke ' s Heilinstitut für

BEIHHE 4 IMG ■
Schmerzlose Behandlung , ohne Operation , >

ohne Berufsstörung , bei Krampfadern , Bein- ■
Geschwüren , Flechten , Plattfuß usw. 13042 ■

Sprechstunden:  5
Coblenz: Löhrstcaße 70, Mittwochs v. 8 —4 Uhr ’
Limburg: Gasthof „Deutsches Haus“, egen- ^
über dem Bahnhof , Dienstags 2 1/»—4 ’/» Uhr . g

q^ üoooDoaa ddooq

§ J. Bühl er , Limburg,
□ Piano-,Harmonium-u.muslüinstrumenteniager.

18264Große Auswahl in:

§ Violinen,Gitarren,Laoten,Man- fBdollnen, Zith-rn, Mandharmo- e
s nlkas und Ziehharmonikas, e
§ Reparatur -Werkstätte für Pianos u. c
s Harmoniums . — Klavierstimmen.
□ In Musikalien größte Auswahl.
’̂ bnonodounpoDODa □□nnonnDaannnnnrx/ ]

Piaffavabesen, Reiserbesen,
Kokosbesen, Rotzhaarbeseu,
Handfeger, Kokosmatten,

prima Scheuertücher, Fenster¬
leder, Schwämme, Raffiabaft,

sowie samtl. Bürstenwareu
in prima Friedensqualität billigst.

J . Ncbnpp , Seilerei
en gras und e» deiail . 754

Limburg. Frankfurterstratze Rr. 1». Tel. 27

8ckukartikel
aller Art und 18482

Drahtstifte
für Schreiners wecke

liefert äusaerst billig

Franz Fluck, Limburg,
Obere Grabepntr . 30 . Telefon 233.

iKürschnerei £R. ‘Urban
vereinigt mit Selzhaus

Cubaeus -ZNitsche ZNachf.
Frankfurt am ZMain £Biebergasse  7

f an der FCauptwache. ‘Gelefon SKansa 3597
-waren in erlesenen Qualitäten. 13*77

Kreissäge» Dynamo
29/30 Volt und 1 Füll-
regulierofen» zusammen
900 M., zu verk (14414

Diez, Wilhelmstraße 44

Noch gut erhaltene
BettsteUen

preiswert zu verkaufen.
14429 Im Kalch7 H.

Zu verkaufen:
Gut erhaltener Kinder

wagen (Brennabor), zwe
Federkisten»auch einzeln,
Zinkbadewanne» groß.
Koffer, masfives Tisch
chen. 14421
Näheres Ervedition.

Ein Paar hochelegante
Damenstiefel, Gr.41, ein
Mal getragen, weit unter
Preis zu verkaufen.

Limburg,
Oraniensteinerweq15, p.

Einige Zentner

abzugeben . 14415
Jof . Doeppes»Gärtner,

Eisenbahnstraße 7.

Ein wachs Retzpinschrr
mit drei Jungen zu u«
kaufen. 14412

Hangenmeilingen,
Hausnummer 18

Z'v« zugrche
Mittelpferde,

2 Kohlen . 5 Monat alt
10 Gänse, 3 Zuchtgänse
zu verkaufen. 14403

Schnabel,
Irmtraut (Wcsierw).

Selbständiger
Bäcker-Grselle

sucht per sofort Stellung
Offerten unter 14330 an

d>e Expedition des Bl.
Selbständiger

Schuhmacher-Geselle
sucht per sofort Stellung.

Offerten unt. 14329 an
die Ervedition de» Blattes
^ Mehrere Damen und
Herren können noch an
>»t büraerl. Mittag , und
Bbendtisch tellnehmen.

Näh. Exped. 14401
Einfach möbliertes

Zimmer
von Herrn lür sofort grs.

Schristl. Angebot« unter
14381 an die Exp.

Heute abend
Constantia

Zu zahlreichem Besuch
ladet ein 18525

Der Vorstand.
Fräulein sucht

möbl. Zimmer
evtl , mit Kochgelegenheit.

Offerten unter 18496
an die Expeditton.

Hübsch miibliertes
Wohn - und

Schlafzimmer
in Limburg od. Umgebung
zu mieten gesucht.

Schrift !. Angebote unt.
14336 an die Expedition.

Suche für sofort erne

kleine
Werkstätte

IN der Nähe vom Bahnhof.
Näh . Frankfurterstraße

Nr 5, 1. Etage . 14354

Schöll oM. äimmrr,
mögt. Nähe der ob. Schiede
zu mieten gesucht.

Angeb. unt . P . N. 14230
an die Exv.

Tüchtiges
Mädchen,

welches etwas kochen kann»
bei guter Behandlung und
Kost nach auswärts gesucht.

Nähere - Exped. fl 44 7

Mm!
Brieftasche mit grötz.

Geldinhalt . Zeugnissen
und dcrgl . auf dem Wege
vom Bahnhof znm Kath.
Gesellenbans Gegen am
qemeffene Be ' obnnnq ab-
wgeben in der Geschäfts¬
stelle d BkatteS. 14427

Einfach flckildeteS solid,
älteres Mädchen 130 35
^nfvrV das ariindl ' ch den
Haushalt versteß ', auch
iw iS nähen und flicken

kann

Stütze
bei gute Gehalt und guter
Verpflegung zu sofortigen
Eintritt gesucht. Monat¬
mädchen vorhand . Große
Wäsche wird ausaegeben»
Der Haushalt besteht aus
zwei Personen . 1441&
Näheres Expedition.



i I!

Bekanntmachung.
Strmfft: Flachsbewirtschastung.

Dir geben den Flachsanbauernrekannt, daß uns
seitens der Reichswirtschaflsstelle für Flachs und de,
Deutschen Flachsbau-Gest llschaft in Berlin die Ge
schäftsfst lle für Flachs für das Rheinland übertrag«
worden ist. Wir nehmen sämtlichen Flachs ab, rob
urd auch auSgearbeitet und liefern hiergegen Web-
waren sofort zurück. In Ransbach  haben wir eine
Lbnahmestelle Wilhelm Merschheim -Ransbach)
eingerichtet, woselbst auch bei der Ablieferung die
Webwaren in Empfang genommen werden können.
Die Zufuhren können jederzeit erfolgen. Wo die Mög¬
lichkeit zur Anfuhr nicht gegeben ist, nehmen wir den
Flachs auf der nächsten Bahnstation ab. wohin wrr
Vertreter zur Verladung entsenden. Bei allen Fragen
wende man sich an die 140»3
SandMesells« iOnirtifiet GenMMMen

mit beschränkter Haftu ig in Coblenz,
Geschäftsstelle der Reichswirtschaftsstelle für Flachs

und der Deutschen Flachsbau-Gesellschaft Berlin.

Fleischfuttermehl.
Die Kreistierkörperverwertungsanstalt gibt gegen

Bescheinigung, welche im Kreisausschußbüro—
Zimmer 12 — erhältlich ist, wieder Fleischfutter¬
mehl aus. 18522
_ Kreisausschutz.
Am Dienstag, den9. November

findet der große altbekannte

Krammarkt
statt.

Langendernbach, den 3. November 1820.
Der Bürgermeister:

Fröhlich.

Nach Abgabe meines Spezial- Instituts
an die Fachärztin Frl. Dr. Utgenannt werde
ich fortan nur als Kreisarzt , Bahnarzt
und praktischer Arzt tätig sein.

Meine Sprechstunden
Werktags von 8 bis 11 Uhr vormittags
nur am Mittwoch von 21/* bis 3' /, nachm,
sind in meinem Privathause neben dem

Institut Parkstrafie 15.

Limburg,  den 1. November 1920.

Dr. Tenbaum,
14212 Med .-Rat.

Hühneraugen
Womhaut.Jchwidai
u Warzen, bcsdtÜ6t
Jdueltsdar usduacakä

Kukirol
loo ooo tocii bewährt

Preis Mark
Franz lehren,
Bahnhof-Drogerie.

Achtung!
r Kur einen Tag -« e

am Freitag , den S . November 1920 von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr im

„Nassauer Hof“ in Limburg
Herren- und Damenstoffe
in Ia. Qualität für Herbst und Winter, moderne

Farben in großer Auswahl,

Wer Besitz
an Grundstücken,Gütern.
Villen, Land und Ge»
schäftshäufern, Fabriken,

Geschäften jeder Branche
verkauf, od. kaufen will,
wende sich an Dauscher. t«.
Nuppf Frankfurt a.
Lu dwigstrave 6._34

Han- Leiter¬
wagen,

sehr solide, kräftige Ar¬
beit. stets vorrätig bei

U. Kammer,
1002 Neumarkt 7.

^ODaaooc3cmoaQC3aDaaocxDCJCxDODoac30c3anoaaaoca=jc3oacr>[3aric3aD

§ Limburger Männer - Gesang - Verein g
□ Gegründet 1895 Chorleiter: F. Dernbach 80 Sänger 8
j —— - §
□ Sonntag , den 7 . November 1920 , nachm . 4 .30 Uhr in §

S Hadamar (Saalbau Duchscherer ) : 8
Grosses Konzert

unter Mitwirkung von
Frau Jung » v . Stümer , Limburg, Sopran,

R Herrn Karl Stenern »gel , Limburg, Klavier.

0 Eintrittspreise : Sperrsitz (numeriert) 4 Mk., I Platz 3 Mk., 11. Platz 2 Mk.
^ Vorverkauf von heute ab in der Buchhandlung Johann Jung, Hadamar
1  Kassen -Eröffnung um 4 Uhr . — Programm mit Liedertext an der Kasse,
da oDDoaamnnnoDa uaanDOonDD ^nrr noDODDaooDoooDnoHnnrc

^ 2u <imue», stlvständiget

Mädchen
gesucht 14397
Dr. Meyer , Neumarkt14.

Suche zum >5. 'Novc»>ber
ein zuvrläsfiges, in Küche
und Haushalt möglichst

Ein jeuchenfreics. >rächt gesl^^ !^ ?'kies ^ o3S
Schaf Mädchen

mit einem Jährlings - ' ' ^
Lamm zu verk'ilfen

Zahnpraxis
4*

von

A. Michels , Dentist
Sprechstunden von 8 bis 6 30 Uhr.

Guterhalt. Mandoline
owie 1 Photo -Apparat

9><I2 zu verkaufen. sl43>>3
Eisenbahnstr. 1, Hinterh hohen Lohn Bei.

Villmar . Wcllburgerstr. 132

14394_

UWUkl Mlli- AlW
Fahrplan dom1. November 1920 ab.

An Wochentagen:
Ab Dehrn 6,to 11,10 1,20 3,30,
Ab Ltmbnrg 8,00 12,15 2,45 4,30.

An Sonn - und Feiertagen:
Ab Dehrn 11,10 1,20 3,30 5,20,
Ab Ltmbnrg 12,15 2.45 4,80 6.15.

14346 Der Unternehmer: .Albert ColMe.
Bitte ausschneiden und aufbewahre» !

der ganze Anzug mit prima
Futterstoff von 350 Mk. an.
Ferner Stoffe mit Futter für Kostüme
in blau, schwarz, braun, grau u. s. w., reine Wolle,
ebenso preiswert. — Ebenso moderne Stoffe für
Damen - und Kindermäntel in la. Flausch

Stoffen, schwarze und Arbeits-Anzüge.
Alles besonders preiswert!

Niemand versäume diese
einmalige Gelegenheit ! 14391

Am Montag, den8. November 1929,
vormittags 19. Uhr anfangen-,

lassen die Erben des verstorbenen Landwirts und
Schreinermeisters Joh . Jos . Hartmann auS Rieder
Hadamar

WIM fonMrtlMien©erste
2 Fahrkühe(eine hochträchtig), 1 Zuchtrind
2 Läuferschweine, 1 Anzahl Hühner, einen
Hausen Stangen und einige Zentner Heu,
sowie verschiedene Küchengeräte

öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung
versteigern. 14375

Wwe. Ms. Hartman«,
Niederhadamar.

(15 P . S .), sowie ein
Steinbrecher,

beides fahrbar, zu verk.
Adam Kramm,
Steinmetzgeschäst,

Niederdrechen [14241
Fange am 3. Rov. anLein
zu schlagen.
Oelmühle Klöckner,

14824 Hirtscheid.
44444144144444
Kaufe jedes Quatum

Gallensteiue, L̂ndwutK̂arlEpstei«.| unb  Waschfrau
Gelbsucht , in einigen
Tagen geheilt Mittel frei
Nachnahme 10 Mk. (14320

Wilhelm Bäcker.
Fellinghausen
bei Kreuztal i W.

Dunkler

Ueberzieher
zn verkaufen. 14361
Brühl » Eschböferweg6
Eine noch guterhaltene
Hobelbank

zu kaufen gesucht. (14380
Elz , Offbeimerweg 23 pt.

Alte

Geige
u verkaufen. 14363

Ferd . Bender,
Waschanstalt, Limburg.

♦♦♦♦♦♦ ■♦♦♦♦♦♦
Eine noch gut erhaltene

Aasstattangshans Wöllstein,Berlin.̂ltzp >fel.

Versteigerung.
4444444444444444444 * 444444r
♦r
♦
♦
♦♦

Aus der Hinterlassenschaft des verstorbenen
Rentners Carl Siebert in Hadamar
gelangen am 14226
Freitag, den 5. November 1929,

% nachmittags von 2 Uhr ab im
♦ Nassauer Hof in Hadamar folgende
o Gegenstände zur freiwilligen Ber-
% steigernng gegen Barzahlung:
^ 4 Schränke (Kleider-, Vorrats- und Eck-
X schränke, darunt.ein Prachtstück),Bertikow,
! Scffel , Polstcrstühle , Wäschemangel,
ch. Küchensachen, Chaiselongue , Bilder,

kompl. Bett , Wanduhr , Lampen , 2 gr . %
Poteste , Glaskasten zum Ausstellen von 4
Waren, Hausapotheke , Musikwerk für *

t Gasthäuser,Rasenmäher,mehr.FahnenJmit Stange , großes Lenkrodel , 6 Sofa - 4
^  kiffen » Aktenschrank und anderes.
♦ Die Versteigerungfindet bestimmt statt.

❖
♦
♦

ch

O

r
o
0
m
1i
4
4
#
4
4

*44444 44444444444444 444444

Btässn, Bänder,
SGMemeü, Hosenträger

verkauft en gros billige « 14206

Altert Schwarz, Wiesbaden
Am Römertor5. Telefon 5332,

Brenntort
Backtorf , schwarz zu Mk. 15 .50 je Zentner

hann. Station,
Preßtorf , dunkel zu Mk. 15 .50 je Zentner

holst Station, 18510
Brenntorf , hell (vorzügl. für Flammrohrkessel)

zu Mk. 10 .00 je Zentner holst. Station
abzugeben.

Bernhard Mildner, Hamburg 11,
Tort - und Holzgroßhandlung.

Fernsprecher : Elbe 4287 , Vulkan 3419.
Telegramm-Adresse : Kohlenschwelle.

Ton - und
Quarzitvorkommen

zur Selbstausbeutung gesucht. £18509
Gewerkschaft Gustav, Dnisvurg.

Stähle », [14191
Restaurant„Gans" (früher

Eisel), am Bahnhof
Montabaur.

44444 \44 \* 44 *
Kautabak1.59 M.,
Reiner Rauchtabak

Mittelschnittp. Pfd. 18 M
Feinschnittp. Psd. 22 M.
in 100 Gramm-Paketen.
Für Wirtel
etmct'äisarettcn

100 Stück 25 Mk.
ohne Preis an fd ruck.

Heinrich Büchler,
14201) Wiesväven»
Kaiser Friedrich-Ring 38.

pMMÜisseBM ■■■■■■ sossssneBBShs^
ck Zur vorteilhaften, billigen und schnellsten
„ Bauweise gehört heute der 7911

: „Bimszement-Hohlstein“f
® Prakt. erprobte Ausführung. Größte Haltbarkeit. B

In Stärken von 15. 20 , 25 und 38 cm g
zu beziehen durch r

nass.Betonbau-«KunstsieinvuerK Phil.Meiner§
Wiesbaden

Büro: Loreleiring N. 5 Telefon 6500. J
Fabrik und Lager: Dotzheimer- Straße Nr. 167. «r

^flBBBBBaBBBBBaBBaHBaBBgBBBBaBBaBS»

Ein Paar braune Damen
halbschuhe Gröhe38, eme
Ziehharmonika u. Gui¬
tarre Zither mit Noten
preisw zu verkauf. (14296

Näheres Kissel Nr. 10ptr.
Eine Herren -Uhr und

ein schwarzer Damen-
Hut preiswert zu verkaufen.

Näheres Expedition.

ZmziMn Mr
zu verkaufen. 14365
Gastwirt Herz, Oaden
bei Westerburg (Western,.).

VSk -lfSlSf
für die Lahngegend zum Vertrieb der bekannten

erstklassigen 18523
Gummiabsätze u>-Sohlen

der Liga-Werke gesucht.
Off mit Ref. unter F, J. A. 9001 an Rudolf

Mosse, Frankfurta. Main.
llllllllllllllllllilHIllllllllllllllllllllllllillllllllltillllllHilllilllllllllllllllllllllllllilll_

Verkaufe Freitag vormittag
in meinem Stalle

zu kaufen gesucht. (14387
Gg. Müller.

Glaserme>ster, Elz.
444 444 *444 444

Fast neuerOfen
,u verkaufen. 14402
Eschhofen, Bnrgstraße 97

Ein gut erhaltenes
Herrenrad

mit neuer  Bereifung zu
verkaufen. 14370

Joh . Rattermann,
Girkenroth.

Anznsehen in der Metz
gerei Wörsdörfer , Wall
mer>d zWesterwald).

Gold -und
Silber-

waren in jeder Form und
Menge, goldene Uhren,
Ketten, Ringe, Platin usw.
kauft zu höchsten Preisen

Joseph Schmidt,
Uhren und Goldwaren,

Diezerstratze 8,
neben Fahrrad- Jndustri

Hohn.  1838

Gut erhaltenes
Boile-Kleid

(rosa! preiswert zu verk.
Näheres Exped. 14328

3P .S ., Gleichstrom, 220V..
1 Kreis,äge nebst Borge-
lege . ieis .Riemenscheive
750 mm Durchm., zu verk.

Gottfried Bartz,
14388 Roßmarkt 25

Jahren zwecks Heirat.
Vermögen erwünscht, t
nicht erforderlich. Krieger
Witwe nicht ausgeschlossen

Offerten mit Bild, welche!
zurückgesandt wird, mit«'
14355 an die Expedition.

Eine zweischläfrige Bett¬
stelle nebst Sprungrahmen
und Keil, 1 Waschtisch,

Nachtschränkchen und
ein Tonuenbrett » gut er¬
halten, zu verk. [14398
Näh. Neub., Stasseler Weg

^of. ftiitf, Püschen lWestkMM.
iiausfrauen , verla n gt nur

V

Eine hochtragende
Kuh

unter zwei die Wahl, zu
verkaufen. 14371
Peter Lieber , Dornoors

2 Kronleuchter
für
verkaufen

Wiest nstraße 13II.

Schäscrhnndin
von schöner Farbe und Ab
Zeichen, ff. Stehohren uni
tadellose Säbelrute, sehr
wachiam, wegen prima
Nachzucht in gute Hände
zu verkaufen. >4360

Näheres Expedition

Ein schöner
Schafhammel

zu verkaufen. 143961
Sink. Bausch»
Overzeuzheim.

Zwei schöne l^

Zuchtgünse'
zu verkaufen. 143891.
Mühlen , Hans Nr 18. '
Zwei 10 Wochen alteFerkel

zu verkaufen. 144111!
Wilh . Scholl . Linter. II

Schweres
EnlegeschVein

sofort zu verkaufen. t
Peter Dattler . h

14356] Stefanshügel 2.

Ijäh'ige Zicge
zu verkaufen. 143371!
Freiendiez , Bergstraße1 U

Drei trächtige, junge 1
Ziegen

zu verkant en. (14 386
Oberselters . Haus Nr.51.

Eine I

Ziege
zu verkaufen. 143901

Hadamar,
Herzenbergweg ö.

Em trächtiges
Rind

zu verkaufen. 14343
Zehnhausen

bei WaUmei od, Haus Nr.2 I
Von zwei schweren ost¬

friesländischen 14372

Rindern
eines nach Wahl zu verk.

Jos. Becker,
Schweinehändler

Langendernbach(Westw.).
Fernruf 23.

Goldene Damcnnyr
von Biücken-Vorstadt bis
Parkstraße verloren.

Wiederbringer erhält
gute Belohnung. 14382

Walderdorffstr. 11II,
Ecke Parkstraße.

Fräulein 20 :fahre alt, suchtStellung
in besserem Hause, möglichst
mit Familienanschluß, um
das Kochen und den Haus-
halt zu erlernen.

Gefl.Offert,erbeten unter
H. P . 14318 an die Exped.

llQMliifll
für den ganzen Tag gesucht.

Näd. Exped. 14377
Braves

Mädchen
zu Kindern gesucht.

Zu erfragen 14376
' Obere Grabenstraße Nr. 6

Ein in Küche und Hau«-
, halt selbständiges, ehrliches

Mädchen
r in kleine Familie nachKöitt

gesucht. Lohn 120 bis 150 M.
Zu erfragen bei (14393

f Frau Dr Kexel,
Limburg,

‘ Obere Grabenstraße.

vorhanden.
Frau Bürgermeister

Dr. Decher, Hadamar.
TÜi t'geS. selbständiges

Mädchen,
Küche und Hausarbeit
ihren, per bald gesucht,

„jn 100 bis 120 Mark.
Offert unter R. Ä. 14400

a die Exped._
Junges , zuverlässiges
Mädchen

Limburg,
Schlenkert2. >14336».

Suche für sofort  tüch,
sauberes, in allen

.»„--urdeiten erfahrenes
Mädchen,

es riebe zu Kindern
zegen guten Lohn und
Behandlung. Halb-

rädchen vorhanden.
Frau Mrrg.  v . Kürten.

Remscheid,
Salemstraße 6.
Mädchen , (1430#

3 schon gedient hat

Borzustellen bei
ir.Witt , Hadamar.

Monatsmädchcn von
1 Uor od. Mädchen

für Freitags oder SawS»
mm Putzen gesucht.
> Wolderdorffur. 6.

Tüchtiges, fle ßiges
»nslmädchen
Ie Hausarbeiten zum

„. . .ovembcr gesucht.
Frau Ad . Sternberg,

1436 9s Buchdruckerei 1
Ein braves ev. Dienst'

Mädchen, 28 Jahre ach
sucht angenehme Stelluuz
am liebsten in frauenlosen

shalt als
Haushälterin.

Ofserren nntcr M- R.
an die Expedition.

LandwirtStochter
...ächte das Kochen und
den Haushalt erlerne«
ohne Veraütuug.

Angebote unt. Nr. 14378

Mädchen
für 15. Nov 'mber gesucht

Näh. Exped. (14322

Angehende oder perfektiv

Köchin
findet gute Stelle. EiutriÜ
nach Belieben. [14384

Hotel Schmidt»
Ha chenbnrg ._ _

Suche gum“1. Dezember
ntl. etwas früher jur Au»'

hülfe eine 14SS»|Verkäuferin.
Dr. H. Kexcl , Drogerie,

Limburg. _ H
Mrövifionsreisendk

ae sucht für d.e
Sk. Eoarshansen n U»»»,
lohn. Glänzend absetzoar«'

■l. u«  IWo « 9* 3.haben muß. well y"
esetzl Zwang beM

lBeste Verdienstniög" bhu-
>K1 Kaution ersorderl ^ e -
woll. sich meid ui.t. F V
|916 an Rudolf «" Ä
18 524j Frar .kfurt^ av ^,

Gut reich».
Mitlaglisch.

tztüb. Ervedition,—
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